
    

    
   

üreten laſſen 

  
wegen teurer. 

ů 
L, 10 

Die SdereWrienc Bictumeheiis 1.9. 4 
bel Biederspiemmden Rabeu. 

es 0 naſerin Sal n iu. 
i eee, 

   

  

Crgan für die 
Sedaltion und Expebitünn: 

Danziö, Paradiesgoſſe 33. 

  

   

      

    

— 

werktütige Bevölkerung der Propin Weſtyreuß der Freien Gewertſchaften adenns 

  

er 
föeseee   

  

  

      

Se ie e. *n½ na L rch Ur— immun ben Heiettsen Zern Beallter's Berkehrgiuftlaße i 
10.200 gecen 1800 Stimmen der Streik beſchloffen 
Grvßen an den alle Kageſtenten nuß Arbeiter der 
roßen Berliner Straßenbahn, der fädtiſchen 

Etraßenbahn, ter Oſtbahn und ber Hoch⸗ und Un⸗ 
tergrundbahn beieiligt ſind. Noßh einer Melbung 
von bente früßh koll auch ber Stadtbahn⸗ und Vor⸗ 
Eetrefkehr ruhen. Es handelt ſich um Lohne, und 
Beßaltsfranen, nur eine einmaliae Entſchuldunas⸗ 
gulage von 700 Mik. eine Erweilcruna des Urlaubs 
unh dann um die volitiſche Frage bes uneinge⸗ 
Erüntten Kvalitionsrechtes. Die Bewiüigung der 
Geldforbernngen bebentet allein bei der Gtraßen⸗ 
Habn eine einmalige Mehransnabe von 7 Millionen 
Marl. 2 

„So wäre aufs neue ein Streik veichlojſen, 1* 
jeiner Wirkung der deutſchen Arbeiterklaſte unß der 
lungen Republik unermeßlichen Schaden zufttgen 
muß·. 

In Friedenszeiten waren die Folgen eine. 
Streiks nicht eutfernt ſo Oerhngnis⸗ 
voll wie heute. Es berrſchte überall ein Ueber⸗ 
kluß an Waren, und wenn in irgend etuem Wirt⸗ 
ichaftszweig die Erzeugung eine Zeitlaug durch Ar⸗ 
beitstämpie unterbrochen war, ſo konnte die Volks⸗ 
wirtſchaft aus den vorbandenen Vorräten noch 
Anevppelt 0n terrer, heute. Bei der aroßen 

von Gütern auf allen G üen r Her . allen Gebieten muß 

ürs ſokort au dem äraſten Mange! ſüühren, un deswegen dürfken jeßt einzelne Aebeierrupven 
nicht blind drauflos ttreiken, die Arbeiter müi⸗ 
ſen bedenken, daß ünüſten Intereſſea zurück⸗ e müſſen, wenn es gilt, ne⸗ 
großes Unbeil von unſerm ſo Iäwer gerrüften 
Volke abzuwenden, Vor allem aber. Unter 
ben gegenwärtigen Umſtänden ſind Streiks gar 
kein Mittel⸗ um bie Lage der Arbeiter auf die 
Dauer au beſſern. Die Löbue ſiad ſa ſeit der Repo⸗ 
Intion ſtark in die Höße gektlettert, aber geöt es deshalb heute den Arbeitern beſferd Da immer neue Streik⸗ und Lohnbewegungen au⸗ brechen, komnit ja gerade daher, daß die früher er⸗ rungenen Lohnerhbungen dem Arbeite?r nisd's 
genützt baben. Müßte das nicht allen eluſichtigen Arbeitern au denken geben? Die Rot der Keit leſtet aonßerordentlich ſchwer auf der Ardeiterſchafr. Auch bie ſo ſtark erhöhten Löhne reichen nicht hin und nicht her. Oft kann der Arbeiter nicht einmaf alle öte Waren, die ihm zugewiefen werden. kaufen. Aber kann daran durch Lohnerhöhungen etwas ae⸗ änbert werden? Za, wenn die üble Lage, in der ſich 
FPeute die Maſſen befinden, nur daher käme, daß die Profite und Gewinne der Kapitaliſten ſo boch wä⸗ ren, dann könnten Streiks helfen. 

Richtig iſt daß auch jetzt noch beſonders jolche Sente, die gewifſenslos denno ſins, die ů0i men. At E. bes ausszubeuten, große Gewinne ma⸗ 
Kar. Sei iſt auch ſch eßlich den Arbeitern 

jest flaltsefunden haben, nicht von den ünter⸗ nehmern getragen werden können. Wir baben ja erſt vor kurzem erlebt, daß ſich die Bergarbei⸗ 
ier ausdrücklich mit einer Erhöbung der Koblen⸗ 
preiſe einverſtanden erklärt haben, damit ihnon ümdene Löhne gezablt werden können. 

enn die Not unſeres Volkes heute ſo Jroßi 
ſo kommt das daber, daß wir jeßzt Uböe u 
wenig Waren haben und daß uniere Arbeit einen geringeren Ertrag bringt als früher. Die Arbeitsfähigkeit unſerer Alrbeiter iſt durch den Hun⸗ 
ger und Krieg geſchwächt, unſere Maſchinen find 
abgenutzt, viele Unternehmungen können 0. 
Mangel an Robſtoffen oder Kohle ihre Betri 
nur unvollkommen ausnützen und arbeiten de 

5bsöbungen.    

  

Unſere Aecker tragen nicht mehr ſo viel Jruch 
wie früher, weil es ihnen iahrelan, an Sünger gelebtt bat. Der Errraa einer Stunde deuiſcher Ar 
beit iſt vielleicht nur balb ſo hoch wie er vor deun 
Kriie ge geweſen iſt. Ii es da nicht kär den Ar⸗ 
beiter leicht einzufeßen, daß man für den Er⸗ 
trag einer Stunde Urbeit beute nicht mehr 
jo viel erhalten kann wie früher, datz daran au⸗d 
nichts geändert wird, wenn der Arseiter ſtatt“ i 
zwei, für drei oder vier Mark ſchmutziae n 
ketzen als Lohn einer Stunde nach Hauſe ſchleppen 
kann. Papier kann man doch nicht eſſen. 

Haben wir nicht das Beiſpiel Rußlands, wo die 
Arbeiter Miniſterg⸗hälter halen und trotzdem bun⸗ 
nern müſſen? Die Verliner nbahnarbeiter ver⸗ 
langen einen Lohn, der ibnen ein Jahreseintom⸗ 
men von 9000 Mark ſichert. Aber kännen 
Elſenbahnarbeiter glauben, daß, we in 
cbes Einkonimen erreichen, die andern Arösreter ſich 
mit geringeren begnügen werden. Und wenn der⸗ 
artige Löhne allgemein werden, dann kaun man 
für 6000 Mart nicht mehr kauten als früher kür 
6⁰00 Mark. Gern würden wir den Arbcitern ein 

E Einkommen gönnen, wie es bier verlaugt 
wird., uber es iſt den Arbeitern damit nicht ge⸗ 
bolien. Kein S⸗ „kein Mutſch kann heute die Rot 
unter die d. ſſen des deutſchen Volkes leiden, 

  

   

    

    

        

   

  

der tieſfen Armut lerauskommen, in der 
jetzt befinden, und dieſe Armut kännen 

menn in ungſermt Feanße 
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Eräaengung oder des Ber⸗ 

  

Uns kaun es nur beüer gehen, menn 

neiner verkehrs 
möglichſt viel Güter geſchallen werden, möa⸗ 
lichſt piel veletſtet wird. ‚ 

Es kommt barauf an, unſere Arbett wieber er⸗ 
tragreicher zu machen durch Hebuna der Ur⸗ 
beitsluſt und Arbeitsfähiakeit, durch 
Verbeſſerund unſerer iechniſchen, Einrichtungen. Es 
ſcheint vielen unſerer Volksgenoſien noch gar nicht 
zum Bewußtſein gekommen zu ſein, wie unendlich 
ichwer durch die Streiks der vergangenen Monate 
guch die Maſfen des deutſchen Volkes. ge⸗ 
ſchädigt worden ſind. Zſt nicht allein ſchon ber Ge⸗ 
danke geradezu nieberdrückenb, daß es infolge der 
Streiks unſeren Stickſtolffabriken nicht möglich war, 
die Landwirtſchaft ausretchend mit Dünger 
zu verſorgen und daß badurch die Ausſichten auf 
höhere Ernteerträgniſſe außeror⸗ 
dentlich ſtark vermindert worden ſind. Wenn 
das deutſche Volk noch bas ganze nächſte Jahr 
wirb barben müſſen, ſo hat es bas zum aroßen 
Teil den Störungen der Gütererzeugung durch die 
fortwährenden Streiks zu verbanken. Wenn die 
pielen Unterbrechungen der Produktion, dle wir in 
den letzten Menaten erlebt haben, vermieden wor⸗ 
den wären, ſo ſtünden wir heute mit unſerer Volks⸗ 
ernährung ſehr viel beſſer da. Den Arbeitern wäre 
damit viel mehr gedient geweſen, als durch alle 
Soönerhbshungen, die ſie in den letzten Monaten er⸗ 
rungen haben. Trübe Erfahrungen alfs haben wir 
genng geſommelt. Sollten die deutſchen Arbeiter 
wirklich nicht einſichtia aeung ſein, um daraus die 
notwendigen vehren zu zteben? 

Unabbünnige und Bolzugsrat. 
lind in Berlin ebenfalls wieder am Wühlen. Der 
Vollzugsrat beſchlos eine Erklärung, in der er 
fordert: ů 

1. Die (opforticge Herausgabe aller im Ge⸗ 
bäude des Volläugsrates deſchlagnahmten Akten, 
Schriftſtücke und Brieſſchaften, 

2. Aufhebung der nenen ſeine Mitglieber er⸗ 
laſtenen Haftbefehle, 

3. Aufhebung des Verbots der „Revublik“ 
Sbeu- illuſtrierten Wochenſchrift „Die freie 

4. Aufhebnno der Belagerungszuſtarbes. 
An die Arbelterſchoft richtet der Vollzugsrat bie 

Aufforderung, angeſichts der gegenwärtigen militä⸗ 
riſchen Gewaltherrſchaft erſt recht an, dem letzten 
Reſte revolutionärer Errungenſchaften., an dem 
Räteſuſtem feſtäubalten und ſich geſchloſſen binter 
den Vollzugsrat zu ſtellen. Die Ereigniſſe der letz⸗ 
ten Tage hätten geßzeigt, daß die militäriſche Gegen⸗ 
revolution das geſamte Prolctariat ohne Rückſicht 
auf die Parteizugebörigkeit treffen will. 

Die Unabhängigen demonſtrierten geſtern in 30 
öffentlichen Berfammlungen gegen die Regierung, 
in denen u. a. Saaſe nub Adolf Hoffmann ſprachen. 

ihren Ausfährungen traten ſie ernent für die 
ung der Diktatur des Proletariats ein und 

forderten die Arbeiterſchaft auf, in entſcheidender 
Stunde bergit ätt ſein. 

GSinge 5 
publik über ſo m 
die Berliner Verkehrsarb und Angeſtellten zur 
Vernunft mahnen. Da es ihnen aber vor allen 
Dingen darauf ankommt, ihr Harteifüppchen zu 
kochen, blaſen ſie auch jetzt wieber kräftig ins 
Feuer. — 

Verhafinntzen. „ 
Berlin, 80. Juni. Amtlich. (W. T. B.) Der Kom⸗ 

muniſtenfſthrer Herfurth, gegen den ſeit längerer 
Zeit ein Schuthaftbefehl vorlag, iſt feſtgenommen 
worden. ů ů 

Berlin 1. Juli. Chartes Emonts, einer der Füh⸗ 

   

  

  

         

    uten. verhaftet worden. Der Verband be⸗ 
net Maßnahme als unerhbhrte Provyka⸗ 

tion der geſamten Bankangeſtelltenſchaft, die zu 
den ſchlimmuen kelgen für das Bankgewerbe und 
fU n kür das geſammte Wirtſchaitsleben führen 

Rute. — — 

      

  

Hümbuarg. 
General v. Lettow⸗Vorbeck iſt vom Reichswehr⸗ 

miniſter für die Zeit der Durchführung der über 
Hambura verhängten Reichserekutive zum Reichs⸗ 

i ů die Dauer der Anweſen⸗ 
beit des Korps Lettow⸗Vonbeck beurlaubt. Die 
Einwohner dürfen vorläufia bewaffnet nicht auf der 
Straße erſcheinen, außer der Einwohnerwehr in 
Wandsbeck. v 

Nach der „Doß. Otg.“ jellen die Truppen Letiow⸗ 
Vorbecks heute, Dienstag, früh von drei Seiden in 
Hambura sinrüͤcken. 

Weitere Streils und Uuruhen. 
Im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrierevier. wo es 

in den letzten Tagen zu Unruhen infolge der ho⸗ 
ben Lebensmittelpreiſe kam, iſt es ruhiger gewor⸗ 
den. In Bielefeld gab es bei neuen Lebensmittel⸗ 
Aünruhen Tyte und Verletzte. Es gelang den Kom⸗ 
Wmüunigeu, ſich in den Bels von Waffennoxräten au 

ſeßen. Rathaus und Bahnhof wurben beſeßt. Die 

   
   

rdes Allgemeinen Verbandes der deutſchen Bank 
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In Dühelborf ktretken die geſamten ſtäbtiſchen 
Arbeiter. Auch die Gas⸗, Waſſer⸗ und Elektrizi⸗ 
tätswerke ſind in den Streik getreten. Es handelt 
ſich dort bauptſächlich um die Forderung von Teue⸗ 
langennladen. Aurzeit ſchweben noch Verhand⸗ 
ungen. 

In Landsberg a. W. iſt es der Einwohnerwebr 
geluagen, Ruhe unb Dronuna wiederherzu⸗ 
ſtellen. —.— 

Ein trübes Bild 
zeichnete der Geſchäftsführer d 50 
in ſeinem Bericht auf der Gener. 
ſer Organiſation, indem er ausführte: 
vom November bis zum 90, April, alſo in 140 Ta⸗ 
gen, ſei nur an 22 Tagen nicht geſtreikt worden. An 
Schichten ſeien 6,6 Millionen verlorengegangen. 
Der Förderausfall habe ſich auf 3,3 Millionen Ton⸗ 
nen Kohle und der Ausſall an Löhnen auf 96 Mil⸗ 
llonen Mark belaufen. Unſere Vorräte an Stein⸗ 
kohle wurden durch die brutalen und bie Dauer 
auf Erdroſſelung des deutſchen Volkes abzielenden 
Friedensbedingungen von 106 Millionen auf 78 
Millionen Tonnen zurückgebracht. Die Förberung 
der Steinkohle, bie im Jahre 1910 190 Mikionen 
Tonnen betragen babe, werde ſich in Zukunkt nur 
noch auf 91 Rillionen Tonnen belanſen, denn 60 
Millionen Tonnen alngen allein durch Abtretung 
deutſchen Landeß, verloren, und ſerner müßten 
49,3 Millivnen Tonnen agut Grund der Friedens⸗ 
bebdingungen an die Alliierten geliefert werden. 
Währeud der indteſtrielle und aewerbliche Bebark 
in Weihiunen Tyanen Deutlöhland vor bem Kriege 
63 Millionen Tonnen betragen habe, wübrden ſelbſt 
hierkür in der Folge nicht mehr als 10 Millionen 
Tonnen zur Verfügung ſtehen. Mit dieſen Zah len 
eröffne ſich geradezu ein troſtlofer Ausblick. Die 
Holgen lägen auf der Hand, da Deutſchland mit 
Ritckſicht auf die ganze Lage des Weltrohlenmarktes 
wie im Hinblicé auf die eigene Zablungsunkähigkeit 
gar nicht in der Lage ſei, den Fehlbetras von 5e 
Millionen Tonnen aus dem Auslande zu beziehen, 
müßten Millionen und Abermillionen Franen und 
Männer von Dentſchland ins Ausland abgeſtoßen 
werben, denn es fehle ſede Möglichkeit, ſie auf deut⸗ 
ſchem Boden zu ernähren. Unſere Gegner bätten 
ihr Kriegsziel, daß Deutſchland aufhören müſſe 
König der Kohle zu ſein, erreicht. 

Siefordern demobiliſterung 
Das frangöſiſche Sozialiſtenblatt „Bon Soir“ 

fragt in ironiſcher Form, ob es nötig ſei, 23 Mil⸗ 
lionen Franzofen unter den Waffen zu halten 
unter dem Vorwand, man müſſe die Polen gegen 
einen dentſcken Angriff ſchützen, während nach dem 
Friedensvertrag die deuiſche Wehrmacht nur 
100 000 Mann betiragen dürfe und während man 
immer verſichere. man babe durch dieſen Frieden ein 
larkes Palen geſcheken, Weun die Volen Schutz 
Pranches, ſuo ſollten ſte ſelbſt Sobil machen. Ueßer⸗ 
hanpt wird der Rui Bach ſcklenniger Dentobili⸗ 
ſierung in allen orpoſitionellen Blättern immer 
lanter. Daß die ſozialiſtiſchen Blätter dieſe Frage 
zum Prinzip erhoben haben. iſt ſelbüverſtändlich. 

„Populaire“ ſchreibt, einselne Ansichreitungen 
im Oiten ſeie franzöliichen Militariſten und 
Reaktionären gebauſcht, als wolle Deutſchland 
Krieg mit Pulen. Dies iſt iedoch ein Vorwand der⸗ 
ienigen. die gevoift haben, Deuiſchland würde den 
Friedensvertrag abiehnen, um ihre reaktionären 
Pläne zu verwirklichen, wesbalb ietzt der polniſche 

      

  

    
      

Die Vorausſetzu 
VBou Dr. Otts 

    

   
  E vſſen Dr. Otts 
Dauer, zurzeit Miniſter für ſoziale Ange⸗ 
legenheiten in Deutſch⸗Oeſterreich, herausgege⸗ 
ben: „Der Weg zum Sosialismus“, 
deren Studium allen Genoſſen zu empfeblen iſt. 
Wir bringen beute ein Stück aus dem Schlus⸗ 
kapitel, das beſonders oktnel und infolge der 
Tätſache, daß Genoſte Dr. Bauer dem linken 

'el der öſterreichtichen Sozialdemokratie an⸗ 
, betnders eindrucksvoll iſt. 

Die erſte Sorausſetzung der Syziatiſierung iſt 
lelpſtverſtündlich der Friede. Keine der Maß⸗ 
rengel, die wir erörterk haben, iſt möglich, ſolange 
mir noch im Krienszuſtand lohen, ſolange unſere 
Grenzen noch nicht feſtgeſetzt ſind, ſolange das Meer. 
noch nicht frei iſt. Wir können zum Beiipiel die 
Bermögensabgabe nicht durchführen, ſolange wir 
nicht wiſſen, welche Gebieße zu unſerem Staate ge⸗ 
kören werden, ſolauge ichtige Teile sterrs 
Slaatsgebiets von fremden Truppen beſest ſind 
und ſolange die Aufteiluna der Kriegsanleibe aul 
die einzelgen neuen Staaten noch nicht gereaelt 
jit. Wir und nicht krei, unſere Geſellſchaftsver⸗ 
fauun nach ünſerem eigenen Willen, unabhängia 
nnn Ken berrichenden Klaßen der Eutenteländer, 
neuzugeſtaiten, ſolange wir Vebensmittel und Koble 
Kicht mit ben Erge ſſen nuſerer Arbeit bezuht 
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       Behüörden baben Negierungstrupren α Hilfe ge⸗ 

Kufer. 

ngen der Sozialiſtiarang. 

U 

  

verhindern. Sauſte Zenſur un 
Militärbiktatur aufrechtzuerhalten. 3 

0 

Paritß, 30. unl. [EB. T. B.) „Matiu“ teilt mit, 
datz der Sosialiſtenbund des Seine⸗Departements, 
der Sonntag tagte. mit 6800 Stixrmen bei 10 
Stimmentheltunger eine Entichließuna anaenom⸗ 
wen habe, in der erklärt wirb, daß die Sosjalilten 
in ber Kammer gegen den Friedensvertran Mim⸗ 

Einelangere Cahſaliehnng Silärt, Dat vie ne anbere ꝛeßung cxklärt. daß die fo⸗ 
zlalihtiſchen Delegiertien am 1. Juli nicht den Sie⸗ 
gesfeiern beiwohnen ſollen. Der 14. Juli ſei für 
die Sozialiſten Frankreics ein Tranertaßz, 

x Italiens Nöte. 
Der Hiſtoriker Ferero entwirft im „Seeolv“ ein 

trübes Hild von der Zukunkt Italiens. Dit MWi⸗ 
niſterkriſe ſei ein Vorſpiel der kommenden Schwie⸗ 
rigkeiten. Die repräfentative Staatseinrichtung 
Italiens hätte völli Dewiriſchaftet. Es drohe eln 
Zuſammenbruch. Aweiſellos werde die Krieſe in 
Ktalien furchtbar ſein; denn die Volkewut ſei durch 
ben Ablolutismuß der zahlloſen Diktatoren eufge⸗ 
peitſcht worden. Das Land ſtehe plötzlich vor un⸗ 
gebeuren Schwierigkeiten, ohne führeude Kräfte 
von beſonderer Befähigung, oßue Ziele und Wehe, 
ohne finanztelle Mittek und Verblündete. So habe 
baß Voll nur von ſich ſelbit die Rettung au et⸗ 
warten. „ 

„Avanti“ erblickt in dem Kabinett Kitti⸗Tirtoni 
einen Schritt aur Rückkehr zur Freiheit. Eine poli⸗ 
tiſche Kriſe könne nur vermieden werden durch ein 
Weltiyſtem, das bie Produktionsauellen der Welt 
zum Allgemeingnt mache, Jialley f„une ſich daher 
mit gleichgeſtelllen Mächten verbünten, die 
„Avanti“ bei den bisherigen Geauern ſinden will⸗ 

Verhungernde Kinder. 
Wolgende: Aafruf geht uns z ů 

Aus dem dertiſchen Erzyebirge, Las die Tichechen 
aunektiert baben, dringt ein furchtbarer Schrei⸗ 

Tauſende deniſcher Kinder verbungern im Ers⸗ 
gebirge! 

Kinder mit rhachitiſchen Köpfen, krummen, ver⸗ 
uollenen Beinen, mit gedunſenen Spisbäuchen der 
ungerwaſſerſucht. — 
Neutrale Reiſende, die durchs Erzgebirge ge⸗ 

fahren ſind, ſtellen feſt, daß die meiſten Kinder der 
rögebirgler nicht non EBret lundern von Kräptern 

leben oder von halb pder ganz verfanlten Rübon 
und wurmigem Sancrcrunt. Es handelt ſich um die 
Kinder arbeitsloſe« Perlmutterbrechller, Spitze 
Elöppler, Iuſteurtentenmacher urd Spielzeugve 
fertiger. Die veiſten Kinder bertsen nicht 
einziges Hemd, viele liegen läagsüber nackt im 
Strob. Hautk-ankheiten und Ungesiefer zebren an 
den geſchwöshten Kinderkörvern 

Es ünp bentiche Kiessr, Mit jn Ser , 
kiſchen Nepublik den furchtbarken Hunge 
ben. Es ſind Kinder von Meuſchen, u 
Dalne0u ihr Schickfat auch ſei, zähe an der Echalle 
ſaften. ů 
Wer dieſes entſetzliche Leib lindern will. ſende 

ſeinen Beitrag an den öſtorreichiſch⸗deutſ 
beitsausſchus, Voßtſchec 48. Lem 
rat Böhm. ů 

Der deulich⸗öſterreichiſche Arbeitse 
Geheimrat Prof. Herkner, Stefan Gr 

Vorwenb, um die krongsgaiche Demopilisation 3 
rungsanltand, b 
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     chuß⸗ 
mann. 

Hermann Kienzl. Auauſſe Hauſchner. 

    

Bauer (Wien). 

  

        ofſen muß zuern w. 
werden. auſere Werten n mülſen Auerk in 
Cang gebracht werden, wir müſſen zuerſt wieder. 
zu arbeiten beginnen. damit wir nicht mehr von der 

Gnade des Sießerz abhängig, nicht mehr ſeinem 

Willensangebot unterworfen, ſondern frei ſein, 
uUnſere geſellſchaftlichen Verbältniſſe nach unſerem 

Bedürfuks und unſerem eißenen Widen an ar⸗ 

ſtalten. ů 
Friede und Arbeſt ‚nd die äuß 

   
Boraus⸗ 

jetzungen der Erküllüng unſerer Xade, Ibre 

innere Voransfetzung aber iſt, daß Las Volf. daß 
die breiten arbeitenden Volkömaſſen in Stadt und 

Land bie ſoziale Rengefialeans rollen. Moauche 
meinen freilich, es genüge, daß ſich ein Haar ianſend 
beßerzte vnd tatkräftige Männer darct einen D= 

ſtreich der Staaisnewalt bemächtigen; die würden 

Tänn der breiten Maſſe des Volkes den Sastalis⸗ 
mus defretieren können. Ader Las ii ein Irrtun 
Denn wie konnte eine Aeine Minderßeit, die mit 
terrvriſtiſchen Mittein die breiten Volssmaſfen — 
Supen geſehihtt es 8. Willen Sanmtat — 

—. teſelchaftlichen Srodnkttensspp 
Spallen2. Gemiß, auchle Käunie Zurch cberraüGs2 
toſen Terror die Karpitsliser enietanen, aind        fondern nutr auf Borg gus den Säuden der Sleger 
könnke ſie von irsendeine IEtbondren Geneset⸗ 
Kelle aus den Srodattto 

         

     
       

      

    

  

   

        
   

   

   

    
    

   
     

          

      

    

  

   

    

   

    

    

  

      

      

  

    

   



Wingtgen 
bihe 252 

à Kilt 
tlanden 

Fi 2H— 

5 8f Air 
Wi 

Li — — 

beimnsmtülwenten. * 
DEeGEF bal zum t. Oftober 

Walshienn heantragt. 

155 traktlondren Letters 
AüMii großer Freude be⸗ 

esn, bah das Musfcheiben 
Len uuech Sie ſür, Weſt⸗ 
LA: en Friedensbebin⸗ 
ihe ibeuiung iil. 

enhen, dah Mealerungs⸗ 
„ hers im bettetdete Stelle 
ders äahf flnonztechniſchem 

O bal er er nicht ver⸗ 
dte Mcteruanrer, nutz⸗ 

Set hlegtetungöpraſtden 
Lworbstütigen Bevölke⸗ 

Eü er a 
Arewobelt nur noch — 

endalſen an den gefetzlich 
En übertrolten wurde. Und 

nelr in Mreußen derartig 
ſit ſortichrittliches, fretes 
Veih, wenn man au Para⸗ 
U ruünssvräſßtbent Förſter 

amter, mehr aber nicht. 

Ffnd fär untergeordnete 
Valtung ſchävenswert. Aue 

Mied nerlanat man mehr, be⸗ 
2 Laülld und Verſtändnis für dle 
amtes llelnen auserwäblten 

Artſten Allgemeinbeit und 
die Untereſſen der Beamten 
Verlteilenden Behörde. Dieſe 
uen dem Regierungspräſtden⸗ 

ie ab. Er hat es nicht verſtan⸗ 
Keille der arbeltenden Bevölke⸗ 

2* Ungeſtellten zu erwerben, 
den war ein Gebtet, auf dem 

Eeunt. Gleichberechtlonna jebes 
Fund Eoslalismus waren füür 
Ernien unbekaunte Beariffe.- 

üt, ichon in den NRovember⸗ 
bante nehmen müſſen. Durch 

Krer Alnemeinheit, und beſon⸗ 
Clale, keinen Dienſt er⸗ 

hat zwar unter 
getan, aber letder 

„ven Renierung So 
„ uth ber Reaierungspräſident 

Pbereus in den Novembertagen 
E‚iuachaefucht bat. Kür die ar⸗ 

We unn bess SirkS 

P berrs 
ieittragender Vedeutung ge⸗ 

ch« ünd poelniſche Bürger ha⸗ 

Riitre Merlammlung beſchlgße 
e deutiche und vr 
In erlaſſen: Nachbe⸗ 

nalverkammluna den Trie⸗ 
tente enatnommen bal, baben 

„ntichen und voluiſchen Bepöl⸗ 
! Lreis Dirſchau vereinigt, 

kür Ruße, 
then und dar Wohlergeben 

Lerung zu wirten. Es iſt zu 
Kommiftlon aus Vertretern 

murben., Burſchen. dte ſich die 

nichis koſtete, voll— 
Üüple, die das cin 

E» Uebermaß 
üiber das Leben! Gern hätt⸗ 
vennner das Leben von vorne 

iteiner Frau, die lich ihm 

rainde hingegeben hätte mit 

ens nad ihrer Leuben. 

es feinen Tren; er beneidete 
Vlten Hanyt's kebrte er keint, 

rüte feines Pſerdes, verzwei⸗ 
b52 WSrruuſch. das ſich in 

g wo er nichrs als 

Plan.besPames. einer welten 
Suuichblae »richlgöcn datte. S 

ſaniten Abhaua dahin, c 

H, Mrhüls, prachti gen Buchen. DS- 

— gdetencmiene Srämme ſte 

En mit äarunen⸗ uchten belegt, 

»A jaßen nefallte 2 elen im 

ta ein Haulen Scheitholsa tu ar⸗ 
Paatey autgaeſchechtet ſtand. Mit 

b ward d'e Käalte ichneidt⸗ 
Muyse krachte unter den Schrit⸗ 

iacette auf der Erdei die hohen 
arf von dem bleichen Aaathim⸗ 

‚ Rund heraufzea, um 
unfe! 

ans Koßter daten dem Rufe 
tommeinde Maſſe, 

„vUmlech die Lichtuna   A„ NeEn uußhmtuhms«fimernr



Notiol üten gebildet worben. bie die wei⸗ den Freiſlaat mit der Allgemeinen Ortstrankenkaſſeh ſicherungsordnu⸗ ſtebet ö‚ 

en Schritte unternehmen wirb. (Solaen Unter,in, Danzig zu vereinſgen. So weit bei der räum⸗ Therünsgstebnerft l Lem Wahehn Hlel hen 5 

von. Deutſchen unt Poken aus Sadt und lichen Ausdebnung ihres, Geſchältsbereichs und imlonenkreile ſür die Berſicher! ů ee 
v ntereſſe der Kaſſenmitglieder erforderlich, hätteſauserdem unwirt Hafllich . Dus e. AM8 pei Hie enbie ů 9 —5 ſei, a4le 53 

Dirſchau.) 
0 te neue Kaſſeneinrichtung für den Freiſtaat an Anregungen nicht um ausßfübrbare Gebankenmenben tete edenſo an dem 

20, Junt. Eln räuhberiſcber ue⸗hen 
Wert Les 

aröberen Orten (bres Geſchäftsgebiets Zweig⸗handelt, beweil „„B. die Worbl 

Lö r Invaliben V . In 0 

ee en „Cew oder das Leben.“ Eie aaben auch kaffen beleltigt werden, eine Ke nſbie Ge⸗ teichstehcheruna éeiat außerdem auch Pürgermeiſters, Faß ie Verkaffuns auf boeiteſter 
ſie auf K. av, der ihnen ober duvorkam, bellichen 35 48 Arantrentaſen Aon lan die 270 den bte Geelenie (ber cleiche n Hamburg, bei derhdemokrabiſcher G. uufgebau, werden poll. 

ſelnen Brumpuing, ben er urterm Kevftiſſen ver- mirb unß im Deniſchen Reic, Ainsficht auf Harhine Unſelle und Fuvar pliet⸗ zugteich verjchert ihnhMPieſes Leie, Bürn unn accieen e dtan ſe 

bercen Vot'e, purgne und einen Gchub, abfenesteBremireiichng hat,,-Die Mögi eult ben Meler⸗(Auferßem enleßiaen geißers-Ofletreute iherſrichtet werben, wenn guch bie Berutungen für ken 

ber einen der Räuber, Lorreck, traß, jo baß er nach beſtebens ver Araut ie alichkett des Eer⸗Außerdem erlet lgen größere OrtskrankenkaſfenEntwurk einer Berfaffuns auf demolratiſcher 

Ein, paar Schritlen töt zuſfammemprach., Die wäre alſo nicht nus worbünden. Dubern Freiſtaat ber? ſchon vlelfach einen nicht unbeträchtlichen Teil Grundlage geiübrt muehen Aus, Obeſt Grunde 

o. aden, die Vor⸗er Geſchäfte der alibenve helem. . 

beiden anderen Banbiten ſind daraufhin enkflohen.bebingungen für ein Wolterbeſtehen dürſten bel Belung Mnh Umbauſh wer Suullaunnglart in, Uin⸗ Leigſ, lochgals ertlart, eai der Aasercee, 

— 1t'ẽ—ẽä —ρ——— — ſeiner MRegelung iim Aahepde Leuß Sinne günitigere siezuns und Verwendung der Verſicherungs⸗zu ellen Ver Uls lüeh Kinen unbhcheeim uen, Nent⸗ 

Lot ale 8 fein, als bisher. Zeſtebende Anſprüche der jebigenbeitrge), b Reien anmn aller:in al ylitiſchen Par⸗ 

„ Raſfenmitakteder würden ſelbſtperſtändtich auch Wie bei der Invalibenverſicherung, o würde Maniſtont menceſev: fein ſoll. Un zer nteßen 

Grllit nach Bildung des Freiſtaats beirkedigt werden, wie auch die Angeftelftenverficherans für bie ſamme Giieg Les Veraf Magtſrrat ber die An⸗ 

rung. 1611 erworbene Anwartſchaften (lnrechnung im reiſtaat verbleibenden iaber verſbhernnas⸗ einen Weihlaß gKerſffunterchehe e e, 

Hie Angeleeanheit ber Beſetung der Danzider krüberer Mitaliedsgeit uiw.]) gewährleiſtei öleiben pflichtigen Augeſtellten nicht vbne gewiſſe Schwierig, ſelt: 63 60 Luſe, Schon heube ſtebt folgendes 

Polhgeipräilbertenſtelte iſ von ung im Winifterinn ditriten. An die Krankenverſicherung würde auchkeitcn ſortgeführt werden können, die aber, nichtſthem vird Anjgabe der Parteten ſeln, nach 

Lae Wsree ar Serace uhrasß weren. Hlerbetütnchtterdeſerrende Bürlorze kär Erwerbsloſe uniberwindiſch erſchelnen, zunigl die Reichs⸗ Semeeroterteitang er Werdeler auf Siobt und 
gebracht Worden. Hie Böleibern Lin ſyerſcherungsanſtalt Verficherungsleiſtungen, be⸗ Vand Srbeteuthbren Wiiuher ben volfiiſhen aune ‚. ltiſchen Par⸗ 

7„ andußleibern ſein. 

bat ſich ergeben, haß bei der Eruennuna bes Re⸗ G g Hea 

Porſchbn eu Dolle ber von uns früber gewachte die ierhhliniſte hei ber TAufeLvePich Ane ſan, ew a ni anſthetn rüeht mänte amt Ume]teien follen dem Ausſchuſſe angehbren der Bberhür⸗ 

lorſchlaa einer Perſönlichkeit, deſſen Eiannng von Dag Geſchäftsgeblet der Verufsgenoſſenſchaften gispen Verſihert What — ſände auch dierſgeemeſſterſowle zwel Werturher zer Sicchtverordue⸗ 

dem Miniſter durchaus anerkannt wird, durch ein Träger her reichsgeſeülichen Unſallvrſucherung für lebun, eher Berſſcherun ů bHir ebe aber ken, Vertammlung zu Dangts. DerPaiſtrat fe, 

aul keiner poliliſchen Abſicht berubendes Verfabren die in gleichartigen Gewerbezweigen und Betrießs. dem arbheren Telle von ühmen nicht Heih ſein.obiichthet, in keiner,Weiſe den Euiſhitehbungen bes 

im Geſchäftsgange dem Miniſter nicht vorgelegt arten verſicherten Perſonen erſtreckte ſich bisberFalls eine beſondere Herſiche 0 inrie in M, Verkaffungsausſchuſſes eüva Furch Vorlegung etnes 

wurde und baber von ihm nicht berüicklichtlat wor⸗entweder auf das ganze Reich oder auf äartzßereLesen, Invaliditäl' im Freiſtaat Dar iig veſh ſſen Entwurſa einer üſfung vorzugreifen, fondern 

den iſt. Eine andere weitere Regelung in einem Landeskeile, Bundesſtoaten uſw.; Reich und Staai würrde, der wahrſcheintich Ansgzenanderſchun hei der Venenſcd ſelber ſoll aus. erasnem 

die weiteren Kreiſe der Bevölkerung befriedigen⸗waren für Tätigkeiten, die ſte als Unternehmerſder Vandesverſicherungsaultalt Weſtoreußen und Entichluß die Grumolinien ber künfigen Verfaß⸗ 

dalbioß erßs — zugeſichert worden und wird Gemehrben⸗ ſelbſt Trüger der Unfallverſicherung,ber Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte, in ſung feſtſtellen. ZOn dew Veratungen des Verſaſ⸗ 

Wix bringen blerbei zum Ausdrucd. daß vexſön. Vel Aucichetben bes Freiſsath DDunzia ans den iu Wönnte dis Vorifutrang her Lugeteilte nerſtche⸗ nen Deßrehele deßielich Monmiſere enthenden unb 

liche Vorwürfe cegen ben Negierungsrat Dol⸗ Berband des Deulſchen Reichs werden auch die beirung in der Weiſe ermöglicht wer in, bebs die be⸗ ebenſo an die Landratsünmer der beteiligten Land⸗ 

nicht erhoben worden ſind und die beltigen An⸗den deutſchon, Berufsgenoflenſchaften verſichertenſſtehenden loder neu geſchaffenen) Lohn⸗ und Ge⸗kreiſe fomie öte Stadt Boppat oie Aufforderung er⸗ 

grlſſe argen den .Miniſter, den Oberpraſidenten Pandtser ſetrlebe aus jenen ausgeſchieben werdenſhaltstlaſſen der Invalidenveriſcherung burch Aut⸗Hgehen laſſen, je einen Kommiſſar ʒu den Beratungen 

und den Regterungsrat Loos durch die Sachlage müFen ſo daßz ſich für den FreiſtgatDanzig, wennſbau weiierer, den, bisberigen, Lohn⸗ und Gehalts⸗des Ausſchuſſes zu enttenden. Die näberen Beſtim⸗ 

e e eiee i üi 
‚ fietzt, te Klaſſen erweitert würde. Die Ercichtung nur einer fun, 2 en 

ie. ſozialbemokratiſchen Abgeorbneten der ſicherungzeinrichtung geſchaffen werden müßte, die Verſicherungseinrichlung für die beiden Zweige ber werben 

   

  

    

  

   
   

  

      

    

   

      
    
        
    
    
    
    
    
     
     
    
    

        

   
   

   

    

        

        

   
    

   

     
    

    

        

   

  

   

  

   
   
   
   
   
   
   
   

   

   
   

   

   

  

   

   

   
   

   

   

preuhiſchen Landesverſammlung der Provinz Weſt⸗ hann äßt ü i 
— ann aus Zwecmäßigkeitsgründen alle im Freiſtaal[Fnvaliden⸗ und Angeſtelltenverſicherun wilrde die — — 

Wobigemuit. Bever, Brill, Peter. Selliu. Wende, vorhandenen unfallverſicherungspflichtigen Ge⸗ Lerſchcenng und die Werwaluns ganz erheblich 

werbezweige und Betrlebe zu, umfaſſen habenſvereinfachen und wiederum Erſparniſe an Ver⸗ Die Fiſchbewirtſchaſtung. 

wlirde. Schon ietzt bearbeitet der Stadkausſchußſwaltungskoſten zur Folge haben. Mit der Bu⸗ Wie bekannt, bat der Herr Regterungspräfibent 

Die Eozialverſicherung im Freiſtant Danzig. der Siadt Banzig alß Garliongporſfand diee ſalt Auedrſalnng, aäeic ieenreitae fünbe is 
f 2 Sun n 18. Funi 101s die bisher 

Dn gleicher Welſe, wie weiteſte Kreile 810. preußiſchen landſchaftlichen. Berufsgenoſſenſchaft, auch der augenblicklich wogende, Etreit um die ber Nuchhanbelsgeſehlſchnlt Auſtehenten Beſuaniſſe 

Danziger Bevolkerung beſonders dit Beamten,belege Angelegenheiten bezäglich der im Stadtbezirf Srage der Heibepaltang, ber Angeſtelltenverſiche⸗bezüglich der Bewirtſchaftung der Fiſche auf den 

der Frage des Fortbeſtebens der öffentlichen HBe⸗ belegenen unfaliverſicherungsvftichtigen Betriehe.ſtung oder thre Vereinigung mit der Invaliben⸗Magiſtrat ber Stadt Danzia übertragen. Der Ma⸗ 

körden un venen Beiſiagt Hangg, beſſen Biihuna fener esdfeeneſenichalt“ werß Freisgats, aus periſhernna wenigſtens für den Zreltgat Hanzie giſtrat wird diele Beſuantſſe durch eine Rieihe von 

nahe bevorſteht, lebhafbes Intereſſe entge enbri 0ů jener Verufsgenoſſenſchaft werden ausgeſchtieden ſein Ende⸗ Fiſchbändlern, die ſich zu einer Verelnigung zu⸗ 

wird auch in den Kreſen der bisber der deut⸗ werden müſſen, ſie alſo unverſichert ſein würden, Die vorſtehenden Ausjüchrungen erheben nicht ſammengeſchloſſen haben, ausüben laßen. Vorſiben⸗ 

ſhen Sozialpexrüſcherung unterworfenen Bewohner der Freiſtaat außerdem hinſichtlich der von ihm Anſpruch darauf, die Frage der Weiterführung der der bieſer Vereinigun Aiſt Herr Borchardt Burg⸗ 

Sangies enberihle Vrahererheierdcb und in Veicher rager geſela würbe, Pei' meicher Lerſiherengs, bebunbeln uwoen. Mhon deswenen nicht. weilſhiahe meann Untauf von Fiſchen Rnd, da die 

Form die bisberigen, Zweige der Sozialverſicherung U ö ＋ iPerſonen u woden, chan Jerwegen unßt nedee Fiiche ů beichlagnahmt bleiben, ledi 
elnrichtung bie von ihm beſchäftigten Perſonenſzurzeit nuch alle Dinge in Fluß und unb, weden Racucie ver, beleloandbuie Hachben einem 

berſchernäg) im Greäinct merden Kuftehſterbeitenihon ix Suseirach ter wehyſceineich nichlgr,er die einentlice Hehalfand 1 Preſſaats nea Persbl, Den Wirgiſent verſchen werbennundhie, 
werden können und inwteweit die bisberigen Ver⸗rings ů Alktate; 10 ge⸗(öber dle eigentliche Gefialthns des Dreſfaalt mochſſen beiſedem Lnkauf vorzeigen müſſen. Die Fiſch 

ſcherungsträcer beſtehen blelben werden. Dieſe pflichti Babl der von ihm beſchäfkiaten verſicherung3.õ)œæ Bterlicherungsträger Aiis, Gengnce geicee, werderDbä int le & 

eungskre ů pflichtigen perſonen angezeigt, eine freiſtaatliche kann. Zweck dieſer Beilen ſonte heuptſächlich nur bändlervereinigang wird wie bisher die Siſche aui⸗ 

Güie Werſicher en, vhne Möct ſchr auerihre Sie 155 Unfallverſicherung zu ſchaffen, vei der auch die ſein, auf die Empfäuger von Rentenleiſtangen aus kaufen und, iüe; * Berteilung besaen, ü v e⸗ 

angebsrickelt, von arößter Be 0 Kele übrigen verſicherungsvflichtigen Betriebe innerbalbſder ſozialen Verſicherung beruhiaend zu wirken, lorgung, des Beß ris Elbina wird nicht von der 

von ihnen ſchon im Benuß von eiüt ( nter eſdes Freiſtaats verſichert werden khnnen. Die gegenfſweil mit Heicherbeit darauf gerechnet werden kann. Penenisung, aus betrteben werden. Das Gebitet 

uns einer der vorbezeichneten Verſicberung enkenſſdie deutſchen Berufsgenoſſenſchaften bisber eredaß die Reichsregteruna beſtrebt ſein wird, dieſſzſtlich von Vogelſang iit ausſchlietzlich zur Ber⸗ 

vder zum mindeſten Anſprüche auf 5 pätera Be⸗ worbenen Anſprüche auf Unfall⸗ uſw. Renten Verſicherten in ibren wohlerworbenen Rochten korgung von Elbing beſtimmt, Vort Lekangene . 

vag ſolcher Worßicherungsleiſtungen erwonben haben, Rerhemmmelnde Abtrennung des Freiſtaats vomund Anwartſchaften zu ſchütsen und bte zu ührem Fiſche därfen nur an die vom Magiitrat Elüna beh 

die durch Abtrennung des reiſtaut vom Möeleu und Reich unnerändert beſrledigt⸗ werden. Da der Schutze notwendigen Maßnabmen zu treſſen, immten Perlonen abgegeben werden. Weſtlich 

die Auflöfung einzelner erſich 15 Gträ eich und Freiſtaat in ſeinem ſpäteren Verhältnis zum Deut⸗] Andererſeits ſollten auch die Verſicherten veranlaßtſvon. Vogelfang dagegen dürfen Fiſche nur an die ‚ 

leaung ibres Sides uſw. breintröchtict erfä Anen en Feich ais ieimeeutenin Känſnrnht werden, mit allen Kröäſten baür einzutreten, daß Fiſchhändler⸗BVereinigung von Denzia verkauft 

könnten. ů rüchttat erſcheinen den Daßmn EAt a1 ambranser W. W56 pres⸗ temn a, Necre und ber Hende geſtch bei derſwerden. Wöe⸗ 

I[der Danzige entenempfänger im Wege der Ka⸗ kommenden Neuordnuna der üinge geſichert bleiben Den einzelnen Niſchern ſreht bas Recht zu., ſelbſ 

Amier AutönmnerDanue woenen bkieehen Wornen pitalabfindung in Betracht. und ihnen die Segnungen der deutſchen Sozlalver⸗(geſangene Viſche nach Danzia zu bringen und bier⸗ 

wäre wohl möglich, wenn leich nicht zuer Drermen Die Beibehaltung de, IAnvaltldenvereſücherunch pie daß Keuch zu Blite. waie, Wohlſband ſelbſt unter Einhalkung der feſtaeſtdes: Preile 

iſt, daß die Wetterführn 9 el Helner wer ennenſſicherung in der Diberen Form würde, mie emporgeführt hatie, auch im neuen Freiſtaat nicht und gegen Marken zu verkaufen. Die 

Gerſchernng in Anb ht b25 Eer Aüusitenn derfſchon erwähnt., nicht ohne Schwierigkeiten möglich verloren gaht. Augerdem ſollten die mit derſſen im übrigen jedoch nicht die Viſche an andere Per⸗ 

kleinen Gebiets des Freiſtaats Mwerh ismäßigſſein. Auch hier ſcheiden die bisber bet der Landes⸗ Bildung des Freiſtaats betrauten Stellen und ſeine ſonen als die Fiſchhändlervereinigung verkaufen. 

Verſuch einer Welterſübrung Darſ Meß nur den veriicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen ver⸗ geſetzgebenden Körperſchaften auf bie ſich bietende Die Fiſchhändler⸗Vercinigung iſt nach dem zwi⸗ 

Von ausſchlaggebender Bebeut nün en npätnj ſicherten Bewohner des zukünftigen relſtaats aus ausnahmsweiſe günſtige Gelegenbeit hingewieſenſichen ihr und dem Magiſtrat abgeſchloſſenen Ver⸗ 

außer der Zufammenſetzu ber wird babei der Verſtcherung aus, ſo baß ſich vie Notwendigkeitſwerden, die beſtebeade⸗ Zerſvlitterung W dem Be⸗träge verplichtet, allen Weiſungen des Maatfkrate 

Eörperſchaften bes Freiſt 16 r geſesgebenden ergäbe, ihre Verſicherung im Freiſtaat in anderer ialverficherung durch Schafſung mög⸗bezüalich bes Verlriebes der Fiſche nachzukom⸗ 

nabme zu dieſer Frage die Sahl derzn Stellung⸗Form weiter fortzuſetzen. Die bisher entitandenen L Verſicherungseinrichtung fiülr alle men. Die Einkanfs- und Verkauf⸗preiſe werden 

den Perſonen, die Las 2 15 E bei zu verſichern. Perpflichtungen, wte dis, Jablung der Invaliden⸗ Zweige der bisherigen Verſicherung (Verſicherungs⸗pom Maglſtrat nach Anbbrung eines Beirates, in⸗ 

reiſtaat uſw., in erſber Relbe aber bie Ginan imAlters⸗. Witwen⸗ und Waiſenrenten verbleiben zu faſſe für den Freiſtaat Danzig!] au beſeitigen. dem bie Verßraucher, die werktätige Bevölkerung 

Freiſtgats felbſt ſein. Ob beiſvielstweiſe bekeiner Laſten der Landesverſicherungsanſtalt, ebenſo unter den vielen Aufgaben, die ſich bet der and die Fiſchbändler vertreten ind, kleſtgeſest. Dle 

ortführung ber Invalibenverſicherung in dem Uis-bieiben die erworbenan, Anwariſchoften der Ber. Bildung des neuen Freltaals cracben, iß die Innehaltang der Vorſchiſien dere Magiſtrats ſind 

Lrigen Urrſange, bel'der ßed das Reich wit lemen ſicherten vestepen. So langt der Iutziſtaat ſeheit Line Sicheruna den ortilhhpinna der Sozialverſcherungdurch Feſtſesung von Konventionalſtrafen von 30.. 

äbrlichen Zuſchüſſen von 50 Mark zu jeder Inva⸗ Invalidenverſicherung einführt, ſtände den Ver⸗eine der wichtigſten. Möge ſie geiöſt werden zumſpis 1000 Mark für jeden Fall der Zuwiderhandlung 

liden⸗, Akters⸗, Witwen⸗ uſw. R ſichexten das Recht der Wetterverſicherung bei der Woble des Freiſtaates und ſeiner Bürger! L. fichergeſtellt, Die Bereinianna muß auch eine Kau⸗ 

Mark u ſede Waf — üte 5 ente und vonſbisbexigen Verſichernngsanſtalt vder, wenn dieſe, tivn hinterlegen von der eine etwa verwirkte Kon⸗ 

Preitant Siſchlt inaleie eteiligte, auch vom was nicht ausgeſchloßfen iſt, zu beſtehen aufhören ventionalſtraf, ſofort baezonen werden lann ‚ 

Seelen könai ſſe V a‚er0 Häbe gewäbrt würde, bei einer anderen Verſicherungsanſtalt zu. Zur Verfaſſungsfrage ſer V lra. it ſedesal u, pie alte Höbe zu 

ſehbaren Füll n. on Al, ei der ſchon jetzt unüber. Für den Fall der Bildung einer Verſtcherungs⸗ v M U er Metraa esmal a*t vie aan 

ebbaren e von Anfgaben und Ansgaben des anſtalt gegen Invalidität jür den Beöirk des Frei⸗ Die Erkläruns des Oberbürgermeiſtersſaänzen. 
Sürdtverordnetenverfammlung vom 24. Juni 

Seienteener becctette urde di⸗ 8 drcbe; keine ähnliche ßt Hhinſich i ibres Ge⸗ 5„ ber Dbe künptign Gertung Ler Verſaung ‚ Mord 

hten Schwierigkeiten würde die Auf⸗ größerem Umfange ſowohl⸗ inſichtlich thres Ge⸗ üüber die künſtige Weſta n G ů EE „ 

vechterhaltung der Krankenverſicherun oſſchäftsgebiets als auch hinſichtlich ber Zahl berſder „Freien Stadt Danzig“ hat in, verſchledenen Unter der Anllage des Mor 25 

verurfache. Schon jeßzt erſtreckt ſich das Geſchäfts⸗verſicherten Perſonen beſteht ſchon für die freien Kreiſen ſowohl der Stadt Danzig ſelber wie des Vor dem Schwargericht gehen heute zwei Mad⸗ 

gebiet der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe als Hauſeſtädte Hamburg Lübeck, Bremen) würde zurſzur E gehörigen Landgebietes zu Mißvereſchen, Schweſtern. die einen Mann in keſſen Wobnuna 

Teügerin der voi⸗ ſeßlichen Krankenverſicherung Berminderung der Verwaltungskoſten eine Zu⸗ft d Befürchtungen Anlaß gegeben. Die ermordet, oder, wie die Anklaae lontei. eetet ha⸗ 

auf einen wroßen Teil des neu zu bildenden Frei⸗ſammenlegung der 8 ů 5 Inzalidenveriich ung, daß der Magiſtvat der Stadi Danzig als beu und zraar aemelnſen inſolera. als die eine 

ſaats und feiner Bewohner. Es wäre alſo nur er⸗runn zu erwägen ſein, eine Forderung, die neuer⸗ Asgemäß beſtellier Kerrreter der àdie Tat Voilkührte dend bie aun 

biuamnsne die für die zurzeit über ben Stadtkreis dings viel vertreten wird mit der Begründung, daß Stadt im Sinne der Friedensbedingunnen anzu⸗war und die. Tat braünfigie. 

inausgehenden Gebietsteile beſtehenden Kranken⸗ nach der inheitlichen Zufammenfaſſung derſteben, ſei, hat nur den Zweck, die Legitimation, des ſind die Verkäukerin Gertrud Erdt 

anlfrüheren Verſicht sgeſete in der Reichsve 
e Marta Erdmann aus Danzi 
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            Vertrekung nach außenbin feſtöu⸗[Ledi   
     

  

         

   

      

         
  kaſſen nach Angliederung dieſer 

  

  

     liſche Talente arme 

             

         

       
      

    

das iſt das Wort, obne das bie Zablen nur tote Zu leben heißt, d 
Ei A 72 F, Was wir zu ſagen haben! 

de vei 

Ss 5 Zahlen bleiben werden, und dle Begehrlichkeit des Mobs verhindert. dem Gebiet der Operette aber n 

Stimme ans einem Milttälazarett. Hagdlich Wan Wort, das werßenden, wünd. daß Heißt ſorgen, das die Well beim alten bleibt, wrergenbuste Sen ‚ln Dig ne uheGeorndel 

b menſchliche Inlelligenz ic wieder zum Zerſtörenſund daß der Pöbel nicht die Läden plündert. märchenhafte Handluva als aucb die reich K. e 

Piters. Den etchen briugen. bes bem benubt wird. ö‚ Ste ſchei Feint und nd ſo innin eins SeEnüäü baben noch nichts von ihrem Retz ein 

. Bre, f ihr G W fů B Sit inen Feinben⸗ ſind ſo innig ‚ gebüßt. 

rubermorden, dem Lebenzerſtören ein Ende, Und babt ihr das Wort in euch aufgenommen,pdie von der Seine und jene Untern Linden. Die Aufführung bot unter der Leitun öů‚    

  

        

     

    
      

  
    

          

machen joll. daun werdet ihr auch die Stimmen der Toten ver⸗ Sfe 13 r ů 

iftſtü ů it h Grüb v in Ste tragen dreiſt und frei die Zeichen Kains; rek Eormann ſtimmungsvolle Wüy 

In ben Schriftſtück hat kalter Geſchüftsinn Nol eßen, die que, ibzen Sebsannind elmnagn unet. Luſſie und bereit, wenns beibtr die Sypfer binden. Wie Tiielrolle gab Frl. Wang„ 

      

      

   
              

  

üernt, Luc: Leben hüad Tod in ſtarre Zablen umge⸗ auſes und Nord den Menſchen die Mahnung zu⸗ 
5 Weriche d 5 

ſte. ufammenaddiert und das Reſult ⸗[fufen: 
ie gö ſi i inidend von ihr auch n⸗ er märche Jau 

walt üdergeben die nun bopnbedend die Rech un Wir haben gelebt, um neues Leben zu er⸗= Sie gönnen ich der Dirideyde nicht. der einer Mia Werber elgen wor. ſo wußic ſie doch. 2 

. e Rechnung mzalichen!“ Der Wil iſt klar: den eignen Kuecht veiilen manp-lich Unn LeM, Irit⸗ ů 

einziebt. mögteher! mit Keochen, die man lipia ihm verl Semſos Meee ris. 
u 1 ** V „Is      

ßie öcnn undern cus dem Flei Kreißer. p 
E bern andern eus den Fleiſcs zu reiten neum Element. Um den Humor d. 

‚Im vollen Bewußtſein der Schwere nimmt ein Hört es, ihr MNenſchen, begreifitcs 

einsiges Volk die Schuld auf ſich, die lich die ganze „Hetlia ſei der Menſch und ſein Leben!“ 
V 

Menſchhelt'in vier Jahren des Krieges und des„Lehen heißt. neues Lehen vorzubereitent, uele] Ein Lalt, in denent Erden müht und ſchokft, erfolgreicher Weiſe Direrio Jiormam 

EBintvergießens auigeladen bat. zwet Wahrheiten ſind es. die es ermöglichenſund keiner kaun den Arm des andern miſſen. kansbeſſtzer Bun Shi und Herr Heckmann, 

Jeden einzelnen dieſes Volkes bewegen diewerden, den Vertrag zu halten und mit dem Geiſt Es lebt der eine von der Allen Kraft, Marauis Imarl. Elne temperamentvult überſp 

vangen Fragen: „Jit es möglich. dieſe Len zu zu erfüllen. den ein Friedensvertraa baben muß und alles ſinkt mit Eines Bitterniſſen. delnde Euroväeröraut war Frl. Finkler⸗ 

org Albrecht⸗-Latvur erfrente beſonders 

     

  

         

     

      

  

  

tragen?“ Dieſt ꝛ ei f̃. 
ü 

ů „Ilt es denn überhaupt möalich, Leben, Tud, berbeibeingen. in ber die⸗ Aunmen der Lebender SLanzt in den kalten Gärten eurer, Pracht! die wirkungsvol vorgetragev Gelangdeinlase. 

Schuld und Sübne in Zahlen umzyſetzens⸗ und der Toten zuſavrmenkkingen werden in dem Noch ſeid ibr, r und doch ichen Bedrängte, ——ß7— 

„Kommt dadurch alles. alles vieder in Ordnung? Schrei: Es breant, er in die Weltennacht, — u 

ſt all dag arocg Elend erledigt, wenn ein Teil des Nie wieder Lries“ das on den Mantel mancher Allmacht ſengte. 

b 8 1t2 — ů 
— 

S den die Berpuil, iß bes der Geiit, der —.— Ei Aus curem Sebnäen hebt ſich i Gewichce Spendet fut Den Mui Hen 

Menſchey Geſchöpfen de⸗ i 
ein wenia Zei wie bald erſtarrt der Reigen 

weichntt an den Wie in ftoln Ands⸗ der Krde aus⸗ Die Sieger! Dann wird der Sonne ewigbelles Licht x 

Hört, ibr Menichen! „Der Boche bezahlt:, Sie jubeln in Paris. auch eures Dünkels Bettlerelend zeigen. ů „ 

Rie und nimmer kann das richtia ſein. Laßt 3Kom Ruhme plärren ihre Kaffeekäuſer⸗ Artur Sickler. U AU 8 

A Wüet Kauen, vin ünen die meüeſhiih, Inteht⸗Wieseüre iaier 2Denkt euben - ů 
and Malc tragen, die enſchliche J „ 8 i D. urem er!“ 

V i 

ergeit .Me Veärüiefe 5 Bas, eure Kiader ... Dankt es curem Kalhyr! Zoppoter Stadttheater. auf Poftſcheckionio 2 i0 6941 

Seht die Arw⸗ und Beinſtümvfe, die zerſetzten Sie tanzen in Berlin. Es iin noch aleß da. b b 2r bei di ug. 

S LWiit die Zerbactten und zerſtochenen Körver Es gibt noch Wein und Fleilch für die Maitreſſen Overelt Die Sie Bones. er bei dieſer Zeitung 

Ee Gänen ie Seimmne, 8 glel bem i iaitheln Weihüient nict Aiuih viemoten u Man Mestt un auf der Sübne daß der Fvieden Den DeutſchenVolksräten ſieben ietht deſon 

K 5 „ ni ie Ty E 'ELGOR. Me neskt auch a⸗ E „ — ů 

Handlit usſtaalh Geld kinkt nicht. Und die Totsv fud vergoſſan. ingekehrt (t. Es werden wieder Wearke lebend große Kulturaufgaben z haltung     
Datzer, ichleu 

woee bevor. Ss vilt daber 

    

Müe alle Nationen rerſtändlich verklünbet: 42e. f Sate. 

„Lelia ſei der Mensch und ſein geben!“ Der Boche Kzahlt! Fürs Holzbein, Polln, [-ieindlicher Dichter und Komponlſten gelvinm die 

Vernehmt es alls; dos iſt dag Wort, das ern üutiche blanke Münze gebeu. engliſche Orerette „Die Geiſha“ machte um di⸗ 
ü 

den Grundſtock zu einen Vermögen zu] 

A S, a„eifg ‚e nie Fahrhbundertwende ihren Siegeszua durch die ganze — 5       e
e
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Kebendertleiwerferguung Se 

V Delcbs 

   
    

  

   

  

   
2** Eü 0 * E — teſtern beuts neſtern beute 25 aägt. 0 u u aſtung leungnetet — behatn beute 5 1ů 

8. 6 Mrchnücktg Sde 2, ů5 ſich die Maſchen des Neses ſo g n machen⸗ iich die Spckunden in der Helisteruna⸗ 
V iee 8 as eln Wiſtändnüs die lebte hane ·13 265 100 bie, entenen N vüm - 5 en. Teil 14 
Meſſer. egen das e V 0 orh⸗ * 
Buchbait ei Orui Mobſe in Datele, Broidin- ‚ 4— E dLer Sagtsele orgung nur AunesCegvbte Arbe 

„ engaſe 14. Pie Mörderin iſt 18 künd ber öte Begün⸗ Sinierpsrtee, Der PDiroktion iM es nach pieler EWAeiie—..— 5 Etße ger el Eine Eto. perbindern ö. Mmet 

ſtigerin 20 Fahre alt, DMer Grund der Tökuna mithe, oöne Köſten zu ſcheuen, gelungen, wieder ſer Areie Ger e 25 n ebe nnen, 

un, M.ießte ct per gä,8ce aaet il e.eepnnb nueiieſih, Aiünteniſr in Dies Lehre Nachrichten. Senahenen iie Grhelle eenen es 
„ganz gemeine Sucht, das Geld des Mannes zu er-(beatunt. nur erſtklaffigße Künſtlerträfte zu verpflich⸗ Pie Dlogebe Beſchhuß der urnkttenäre Stellano. 62 Pie Wüe⸗ 
lancen, um ſich Klelderſtaat, u. a. Linen 

  

eln weiterer alng ins Hera. 
— 

25 

tauſen, für den dav Weib 1000 Mark anzulegen 
Ob die Marla bei der eigentlichen Tö⸗ 

Die Augeklagten 
Hiernach war am Abend der Mord⸗ 

nacht nur dir Gertrud bei dem Getöteten. Sie legte 

gedachte. 
zung Labei war, iſt nicht gewlß. 
leugnen es, 

ſich mit lübm zu Wett. In der Nacht.⸗ als 
ſchllef, ſtand Gertrud auf und ſtach mit eine 
jer auß den Mann ein. Ein Stich ging 

— Schläfe, ein anderer trennte die Halsſch, 

aber weiter auf ihren Gaſtneber ein. 
war, begann das Musräubern der Wobnun 
arld, ein Sparkaſſenbuch und Wäſche würd 
genommen. Bei dieſer 
Marta mit. 
die Rakete in 
dem Fenſter warf. 
unentbeckt. Der Verdacht lenkte ſich erſt 

Eidlana, öle ihr die Schu 

Die „Geliebte“ ſtach 
Als er tot 

eſter aus 

      

    

  

   

Velt zu 
chites zu bleten. 

tugendbafte Tänzerin“. 
den 1. Juli. 

8 Rabn ſſerat. 
m Meſ⸗ 
in die 

lagader, 
werden. Schwimmkarten zu 8 M⸗ 

iüg. Bar⸗ 
on mit⸗ 

zu Danzig⸗Bröſen erbältlich. 
Fußkball. Die 8. Mannſchaft der 

Antplünderung halfPreußen ſchlug geſtern vor einer zahlreichen Zu⸗ 
Sie ſtand unten wartend und gahmſſchauermenge nach intereſſantem Spiel auf dem 

Mauzenpladbe die i. Mannſchaft der Zoppoter Tur⸗ 
Die Täterinnen blleben aunächſt ner. Preußen blieb mit 8:2 (4:2) Sieger, nachdem gef 

Sempf in der erſten Spielhälfte 2 wegen hand⸗ 
als die Haushälterin des Getöteten zufällig er⸗lmachens verwirkte 11 Meter verwandelt batte. 

auf ſie, 

ten, und ſe dem Pußblikum etwas Seltenes und 
Eine beſondersg aroße Senſation 

iſt für dieſe Spielfolge die beſtbekannte Tilm⸗Diua 
Wanda Treumann in übrem Sxetſch: 

Erſtes. Auftreten 
Wir verweiſen auf das moraige In⸗ 

Schwimmunterricht in Bröſen wirb wübrend 
der aroden Schulferſen an Mäbchen und anaben — 
an lebtere bis zum Alter von 12 Jahren — erteilt 

Mark ſind in der 
Geſchäftsſtelle der Badeverwaltung im Kurhaufſe 

Verſallles, Ee Iuni. (B. M.-.) a. beraufnahme der Arbeit empfiehlt. 
Kv,[leben Ein., Muſchna in der 

war ent⸗ 
Eünnung feſtzu⸗ eie Hat beute abend folgende Note an die 2— mament! inſolge ber Härung 

iton8g Kehergi, ee n Sanus b8h Weitteilg), es,, ein Krigt, Peven ad 
er Jus, der Waßhenfiüant ertrag Die busteeeß, Srbel“ Sireikreihe der Se jer nuſgek!Pem, Worden 

teung der Hlodade dis zum Austauſch der atifi-ife. (jas fefort nul ceirdeſiem ih,) eae wurhn 
kation vorſteht. We alltterten euſostterten 
Regierungen erklören ſich aber wotzdem bereit, die 
Blockade ſchon dann aulzubeben, ſobald ſle antlich 
von der regulären und vollſtändigen Ratifikation 
nud Bertrages durch Deutſchland verſtändiat worden 
ſind.“ 

Genehmigen Sie ulw. aea. Clemencoau. 

Enßde des Eiſenbahnerfſtreiks. 
2. Berlin, 30. Juni. Der Streik der Elſen⸗ 

bahner in Groß Berlin kaun jetzt als beendet an⸗ 
ſehen werden. Beſſer als alle Mebnungen ber 

Drcemilattanen bat auf den arsßten Teil dor Aus“ 
ſtändigen zie Erkenntnie gewirkt, daß durch die 

Danziger     
    

  

    G Sonnabend. den 3. Juli 1910, nochm. 
des Frledrich-Milhelm-Schützenheuses, Promenade7: 

SlODes Wohltötigkeits-Fest 

  

3½ Uhr, Im Garten 

  

  

  

  

  

zum Besten der 

heimkehlenden Gefengene 
  

  

    

  

Mehrere tausend 

Mappen Frieſpapler 
enthaltend 5 Bogen, S Umschlreceeessgs.. —.—— 

    

95. 
  

   

SUs DGZIR. 
  

       

    

    

  Berrudungs- Aneprache. 
** 

  

    

        

L uuskonzert der Ropelle des Infenterie-Regiments Nr. 128 
unter persöplicber D. affung des Obermusikmeisters StieDeritz. 

Eye des Gesangvercius Libartes“. 

„Verkeufsleuben, WUrtelbude, Schiesbude usw. 

GStobe Ballei-Aufführung 

4. Nosen aus dem Süden. 
3. Wlever Madern. 

       
   

    
    Dirigeni A. Gebouer. 
     

  

   

  

fettdicht. 

Gerr 

   
errengtert vom Balletmelster Wolk Wölffer. 

V. Horgenblstter. 
S. Welzerrausch 
3. Lebesgefilister. d. Geschichten 

EnErIE. Wr. Er.Wee.WE. 200: Ar. 

     

     

    

  

aus dem Wienerweld. 

Ender 0.50 Mlt. 
  

  

   
    

    

   

  

  

NS Solhte S. Iul! K 48•„ 
Scanaend. den 1. TuIl stett.      

   

Vorverkout Dei F. W. Burau. Longgesce 39. 
ledermanm Ist herzlichst eingeladen. 

Volksbund zumSchutze der deutschen Kriegs- 
und Zivilgefangenen, Orisgruppe Danzig. 

enwetter sein, findet aes Poel am 
   

  

   

    

    

     

  

    

  

  

Tollettepapier 
Butterbrotgapier 

100 Blatt in Schachte! 

Fspier-Kiumütürhier 
weiß, Kropp, gezackt 

papier-Mundtücher Atra 
groß, Tuchkrepp, x42 cm, 25 Stück 

Papier-Tischtücher 
ů weiß, 150H120 oem 

Schrankpapier 5. 
Külchenspitzen e 311,. 452 
Siegellack — 

   
    

    

   
   

   

    
   

      
    

    

   

iuntenglaser Su 85 
Stonogramm-Blocks Sie. 95.g 

Folio 0g, Ouert 

4 Rollen 953 

1.50 
onne Locung. 45 3 

Vee diad Le Notizblock .... . 12 Stack 953 

953 Dauerlöscher 
praktisch, loscht ohne Loschpap., Sts. 95 2 

.Stus 1. 45 Holzlineale 
mit Stahleiniage, 50 em... 3854 

Notizbücher. .. )7 Stuc 953 

Kopierbuch 1300 iane, mn 15.00 
auslegbarem Register, gut gebund. 

blau 
Rolle 95³3 

  

    
95³3 

      

    

  

  

  

    
    

   

    
        

   
   

Wümͤluſh Küilhe 

Der Zudaftrie! 
Axla der Nealſchule, Hunſanlatz: 

Peni, Arb 
Linzelnen unbedingt Abebingt erſorberlit —36² 

Gewerkſchaftsbund Kaufm. Angeſtenten 
Verbände, Drtsgruppe Danzig. 

ſtellten⸗Berbände, Ortsgrüppe Munzig. 

eenilüünheianb 

üieteteund Walmeler, 

ů Montas, 30. Juni. abends 7 ubr, 

roteitberianmlung 
üiber vns Berhalten in der Tarifſache der 
Crbeltgeberverbände von Danzig u. Umgeb. 

mbesetietnnebesgeii ies 
Erſceſues ieses 

übeltsgemeinſchäft ver Freien Ange⸗ 

  

Daeuzic. Loffub. Markt 23. Nur soweit 
Ein Jenlake für Mechanik 
und Keiigkeit Beginnt am Vorrat. 

Auli, für Flächen⸗ und 
Törperberechnung am 

. Ausuſt. —21 4•6 nachm. 
   

  

32e¹. 
     Freuhman 
  FuümSfn 

ini. Höbe ſchreibe direkt an 

fl. Lledtke, Danzig, 
Barabirsgaile 8-. 

Verlag der 

Duun f., uul 

  

  

Im Monat Juli und August 
Ralten 1vir ansere Gesdtiũfis 

v0n·I bis 3 Uhr nachmittag 

  

Moderne illuntrierte 
Zeitſchriften 

Buchbdbl. Ballswacht. 
PPPE(» 

    

Soeben erichben in Häafter⸗ 
neubeerbeiteter Halssser 

Keferenten-Füßrer 
ve Eduard David 

1 
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Der Magidrut. 
Die Seauftranten — Solbznssausſchißes. 

Ausgabe der Fleiſchkarten. 
Auf Grund unlerer Bekanntmachung vom 5. Junt 

bkarten werden an die Haus⸗ 
g. den 1., und, Mittwoch, 

Juli. gegen ÄUbgabe dex Hauptmarte Nr. 1U und 
Pletichtarte hei den, Fleiſch⸗ 

in beren Kundenliſte iich 
die Haushaltungen baben eintragen laſfen. 
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Mbrech⸗ 
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Allgemeiner ve 
Rachdem der Eiſenbahuerſtreir nahazu beenbet, 

Heicieben nachmittag durch Urabſtimeuna in den 
irieben der Berliner Verkehrsinſtitute mit 

16 200 gegen 1800 Stimmen der Streik beſchloſfen 
Hroßen an den alle Angeſtellten und Arbeiter der 

roßen Berliner Straßenbahn, der kädtiſchen 
Slraßeubahn, ber Oſtbahn nud der Hoch⸗ und Un⸗ 
tergrhnbbahn beteiligt ſind. Nach einer Meldung 
von beute früh ſoll auch der Stadibahn⸗ und Vor⸗ 
ortperkehr ruhen. Es handert ſich um vohn⸗ unnd 
Gebaltsfragen, um eine einmalige Entichulbungs⸗ 
zulage von 700 Mk. eine Erweiternna des Urlaubs 
und dann Aunlitie politiſche Frage des uneinge⸗ 
ſchränkien Koalitionsrechtes. Die Bewilligung der 
Geldfordernngen bedentet allein bei der Straßen⸗ 
bahn eine einmalige Mehrausgabe von 7 Millionen 
Mark. „ 

So wäre aufs neue ein Streik beſchloßen, der in ſeiner Wirkung der deutſchen Arbeiterklaſſe und der 
jungen Republik unermeßlichen Schaden zufſtaen 
muß. 

In Friedenszeiten waren die Folgen eines 
Streiks nicht eutfernt ſo verhüngn18⸗ 
voll wie beute. Es berrſchte überall ein Ueber⸗ 
iluß an Waren, und wenn in irgend einem Wirt⸗ 
ſchaftszweta die Erzeugung eine Keitlaus durch Ar⸗ 
beitskämpfr uaterbrochen war, ſo konnte die Volks- 
wirtſchaft zus den vorbandenen Borrüten noch 
lange Zeit zebren. Anders heute. Bei der aroßen Knappheit von Gütern auf allen Gebieten muß lebe Unterbrechung der Erzengung oder des Ver⸗ kehrs ſofort zu dem ärgſten Manger ülthreu, und deswegen dürfen jetzt einzelne Arbeitergruppen 
nicht blind drauflos ſtreiken, die Arbeiter mül⸗ ſen bedenken, daß ſie ißre Antereſfen Furück⸗ 
treten laſſen müſſen, wenn es ailt, neues. groͤßes Unbeil von unſerm ſo ſchwer geprüften Volke abzuwenden, Vor allem aber: Unter den gegenwärtigen Umſtänden ſind Streiks gar kein Mittel, um die Laae der Arbeiter auf Dauer zu beſſern. Die Löhne ſind ſa feit der Rend⸗ 
lution ſtark in die Höhe gektettert, aber gebt es beshalb heute den Arbeitern befſer? Daß immer neue Streik⸗ und Lohnbewegungen aus⸗ brechen, kommt ja gerade daber, daß die früber er⸗ rungenen Lobnerhöhungen dem Arbeiter nich'3 genützt baben. Müßte das nicht allen einſichtigen Arbeitern In denken geben? Die Not der Zeit liitet angerordentlich ſchwer auf der Arbeiterſchaft. Anuth oͤle ſo ſtark erhöhten Löhne reichen nicht hin und nicht her. Oft kann der Arbeiter nicht einmal alle le Waren, die ihm zugewieſen werden, kaufen. Aber kann daran durch Lohnerhöhungen etwas ae⸗ ändert werden? Ja, wenn die üble Lage, ia der ſicd heute die Maſſen befinden, nur daher küme, daß die Profite und Gewinne der Kapitaliſten ſo boch wä⸗ ren, dann könuten Streiks helken. 

Richtia iſt, daß auch jetzt noch beſond Lente, die gewiſſenstos genng ſind, die Not Weh. Aber bas an zuboenten, große Gewinne ma⸗ 
. Aber das iſt auch ſchlicßli en 2 

klar, daß bie arosen 95 5 er 85 2 
jebt ſtatigefunden baben, nicht von 
nehmern getragen werden können. Wir baben ja erſt vor kurzem erlebt, daß fich die Be raarbei⸗ 
ter ausdrücklich mit einer Erhöhung der Kohlen⸗ 
preiſe einverſtanden erklärt haben, damtit ihnen böhere Löhne gezahlt werden können. 

Wenn die Not unſeres Volkes beute ſ aroß iſt, ſo kommt das doher, daß wir fetzt üb Ht zu 

ers folche 

  

   

  

    

  

   

wentga Waren haben und daß unier⸗ Arbei Sn 85 beit einen geringeren Ertrag bringt als früher. Die Arbeitsfähigkeit unferer Arbeiter in durch den Hun⸗ 

    

ner und Kr geſchwächt, unſere Maf abgenutzt, viete Unternehmn 
Mangel au Kohſoffen oder § 
nur unvolllommen a iben und arbei 
wegen teurer. 

Uõnjere Aecker trogen nicht mehr ſo viel Frucht wie früher, weil es ibuen iahrelanga an Düngcr gefehlt hat. Der Ertreu einer Stunde er Ar- 
v hoch wie er vor dem 

beit iit vietleicht nur balb 
Kriege geweſen in. Iſt es da nicht lür den Ar⸗ 

ten, daß man für den Er⸗ 
beiter leicht einzu, 
trag einer Stunde Urbeft heute nicht meh 1 viel erhalten kann wie früher, daß daran a⸗ 
nichts geändert wird, wenn der Arbeiter ſtatt zwei, für drei oder vier Mark ſchmußige pir 
ſetzen als Lohn einer Stunde nach Hauſe ſchleppen 
konn. Papier kann man doch nicht eſſen. 

beu wir i 
Arbeite 
gernem 
langen einen Lo 
men von 9000 Mark ſicher 
Eiſenbahnarbeiter nlauben, daß, wenn ſie Lin ſol⸗ 
ches Einkommen erreichen, die andern Arbeiter ch 
mit geringeren begnügen werden. Und wenn de 
artige Löhne mein werden, dann kann man 
jür 9000 Mark nicht mehr kaufen als früher für 

Gern würden wir den Arbettern ein 
EU nen, wie es hier verlangt 

Haber es den Arbeitern damit nicht ge⸗ 
bolfen. Kein Streik, kein Putſch kann heute die Not 
unter die die Maſten des deutſchen Volkes (. 

L Uins kann es nur beſſer gehen, wenn 
wir aus der tiefen Armut herauskommen, in der 
wir uns jetzt beſinden, und dieſe Armut können 
wir nur überwinden, wenn in unſerm Lande 

em ſind    
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möglichſtviel Güter Heſchaffen werden, möa⸗ 
lichſt viel geleiſtet wird. 

Es kommt barauf an, unſere Arbeit wieber oͤr⸗ 
tragreicher zu machen durch Hebunga der Ar⸗ 
beitsluſt und Arbeitskäüßigkeit, durch 
Verbeſferuno unſerer techniſchen Einrichtungen. Es 
ſcheint vielen unſerer Volksgenofſen noch gar nicht 
zum Bewußtlein gekommen zu ſein, wie unendlich 
ſchwer durch die Streiks der vergangenen Monate 
auch die Maſſen des deutſchen Volkes ge⸗ 
ſchädigt worden ſind. Jit nicht allein ſchon der Ge⸗ 
danke geradezu niederdrückend, daß es infolae der 
Streiks unſeren Stickſtofftabriken nicht möglim war, 
die Landwirtſchaft aus reichend mit Dünger 
zu verſorgen und daß dadurch die Ausſichten auf 
böbere Ernteerträgniſfſe außeror⸗ 
dentlich ſtark vermindert worden ſind. Wenn 
das deutſche Volk noch das ganze nächſte Fahr 
wird darben müſſen, ſo hat es das zum aroßten 
Teil den Störungen der Gütererzengung durch die 
fortwährenden Streits zu verdanken. Wenn die 
vielen Unterbrechungen der Produktion, die wir in 
den letzten Monaten erlebt baben, vermieden wor⸗ 
den wären, ſo ſtünden wir heute mit unfererVolks⸗ 
ernährung ſehr viel beſſer da. Den Arbeitern wäre 
damit viel mehr gedlent geweſen. als durch alle 
Lohnerhöhungen, die ſie in den letzten Monaten er⸗ 
rungen haben. Trübe Erfahrungen aſſo haben wir 
aenng geſommelt. Sollten die deutſchen Arbeiter 
wirklich nicht einſichtig aenug ſein, um dareus die 
notwenbigen Lehren zu zieben? 

Unabbüngige und Voliugsrat. 
ſind in Berlin ebenfalls wieder am Wühlen. Der 
Vollzugsrat beſchluß eine Erklärung, in der er 
fordert: 

1. Die ſofortige Herausgabe aller im Ge⸗ 
bäude bes Bollangsrates beſchlagnahmten Akten, 
Schriftſtücke nnd Brieſſchaften, ů 

2. Anſhebung der genen ſeine Mitalieder er⸗ 
laſſenen Haftbefehle, 

3. Aufhebung des Verbots der „Nepublik“ 
ü„- illnſtrierten Wochenſchrift „Die freie 

elt“, 
4. Aufhebung der Belagerungszuſftandes. 

An die Alrbeiterſchaft richtet der Vollzugsrat die 
Anfjorderung, angeſichts der gegenwärtigen militä⸗ 
riſchen Gewaltherrſchaft erſt recht an dem letzten 
Reſte revolutionärer Errungenſchaften. an dem 
Räteſuſtem feſtzubalten und ſich geſchloſſen hinter 
den Vollzugsrat zu ſtellen. Die Ereigniſſe der les⸗ 
ten Tage hätten gezeigt, daß die militäriſche Gegen⸗ 
revolution das geſamte Proletariat phne Rückſicht 
auf die Parteizugebörigkeit treffen will. 

Die Unabhängigen demonſtrierten geſtern in 30 
5ffontlichen Verſammlungen gencu die Regierung, 
n denen n. a. Haaſe und Adolf Hoffmann ſprachen. 
In ihren Ausführnngen traten ſie erneut für die 
Errichtung der Diktatur des Proletariats ein und 
korderten die Arbeiterſchaft auf., in entſcheidender 

e bereit zu ſein. — 
den Unaphängigen das Wobl der Re⸗ 

publik über ihr Parteigeſchäft, ſo müßten ſie ietzt 
die Berliner Verkehrsarbeiter und Angeſtellten zur 
Vernunft mahnen. Da es ihnen aber vor allen 
Dingen darauf ankommt., ihr Parteiſüppchén zu 
kochen. blaſen ſie auch fetzt wieder krüftig ins 
Feuer. 

  

   

Verhaflungen. 
Juni. Amtlich. (AE. T V) Der Kom⸗ 

ru Herſurth. gegen den ſeit längcrer 
Zeit ein Schushaftbeſehl vorlag, iit frſtaenovmmen 
worden. 

Berlin 1. Juli. Chartes Emonts, einer der Füb⸗ 

  

    Der Verband be⸗ 
unerhörte Provpka⸗ 

verhartet worden. 
e Maßnahme al,            

    

  

    

  

tiyn der arſamten Bankangeſtelltenichaft, die zu 
den ſchlim un Folgen ſür Bankaewerbe und 
jomit für das geſammte 5ů führe:ri 
tönnte. 

Hamburg. 
Seneref v. Leltow⸗Vorbeck iſt vom Reichswehr⸗ 
ner für die Zeit der Durchführung der über 

Hamburnſ verhängten Reichsexekutive zum Reichs⸗ 
kommißar ernannt worden. 

Die Volkswehr iſt für die Dauer der Anweſen⸗ 
beit des Korps Lettow⸗Vorbeck beurlaubt. Die 
Einwohner dürfen vorläufig bewaffnet nicht auf der 
Straße erſcheinen, außer der Einwohnerwehr in 
Wandsbe.:. 

Nach der „Voff. Ztg.“ ſollen die Truppen Lettow⸗ 
Vorbecks heute, Dienstag, früh von drei Seiten in 

  

Dambura einrücken. 

Weitere Streiks und Unrnhen. 
Im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrierevier, wo es 

in den letzten Tagen zu Unruhen infolge der ho⸗ 
ben Lebensmittelpreiſe käam, iſt es ruhiger gewor⸗ 
don. In Bieleſeld gab es bei neuen Lebensmittel⸗ 
ünruhen Tote und Verletzte. Es gelaua den Kom⸗ 
ntuniſten, ſich in den Beſitz von Waffenvorräten zu 
ſetzen. Rathaus untz Babnbof wurden beſetzt Die 
Behörden baben Regierungstruppen zu Hilfe ge⸗   

rkehrs 

Allgemeinen Verbandes der dentſchen Bank⸗f 

  rufen. 

— 

In 
s 
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In Düſſeldorf ſtreiken die geſamten ſtädeiſchen 
Arbeiter. Auch die Gas⸗, Waſſer⸗ und Elektrizi⸗ 
tätswerke ſind in dey Streik getreten. Es handelt 
lich dort bauptſächlich um die Forderung von Teue⸗ 
kungennlagen. Zurzeit ſchmeben noch Verhand⸗ 
ungen. 

In Landsberg a. W. iſt es der Einwohnerwehr 
gelungen, Ruhe und Ordnuna wiederherzu⸗ 
ſtellen. 

—‚— 

Ein trübes vild 
jzeichnete der Geſchäftsführer des Bergbauvereius 
in ſeinem Bericht auf der Generalperfammluna die⸗ 
ſer Organiſation, indem er ausführte: In der Zeit 
vom November bis zum 30. April, alſo in 140 Ta⸗ 
gen, ſei nur an 22 Tagen nicht geüreikt worden, An 
Schichten ſeien 6,6 Millionen verlorengegangen. 
Der Förderaus fall habe ſich auf 333 Millionen Ton⸗ 
nen Kohle und der Ausfall an Löhnen auf 96 Mil⸗ 
lionen Mark belaufen. Unſere Vorräte an Stet    

auf Grüroſſelung des deutſchen Nolkes abzielenden 
Friedensbedingungen von 106 Millionen auf 78 
Millionen Tonnen zurückgehracht. Die Förderung 
ber Steinkohle, bie im Jahre 1918 190 Millionen 
Tonnen betragen bhabe, werde ſich in Zukunft nur 
noch anf 91 Millionen Tonnen belauſen, denn 60 
Millionen Tonnen aingen allein durch Abtretung 
deutſchen Landes verloren, und ferner müßten 
13,5 Millynen Tonnen guf Grund der Friedens⸗ 
bedingungen an die Alliierten geliefert werden. 
Wäbrend der induſtrielle und aewerbliche Bedarf 
in dém verkleinerten Deutlchland vor dem Kriege 
63 Millionen Tennen betragen habe. würden ſelbſt 
bierkür in der Folge nicht mehr als 10 Millionen 
Tonnen zur Verfügung ſtehen. Mit dieſen Zaklen 
eröffne ſich geradezu ein troftloſer Ausblick. Die 
Folgen lägen auf der Hand, da Deutichland mit 
Riickſicht auf die ganze Lage des Weltkohlenmarktes 
mie im Hinblick auf die eigene Zahlungsunfähigkeit 
gar nicht in der Lage ſei, den Fehlbetrag von 53 
Millionen Tonnen aus dem Auslande zu beziehen, 
mükten Millionen und Abermillionen Franen und 
Männer von Dentſchland ins Ausland abgeſtoken 
werden, denn es fehle jede Möglichkeit, ſie auf deut 
ſchem Boden zu ernähren. Unſere Gegner bätten 
ihr Kriegsziel, daß Deutſchland aufbören müſſe 
Könia der Kohle zu ſein, erreickt. 

—— 

Sie fordern Demobiliſierung 
Das franzöſiſche Sozialiſtenblatt „Bon Svi 

fragt in ironticher Form, ob es nötig ſei, 2˙ Mil⸗ 
lionen Franzoſen unter den Waffen zu halten 

   

    

unter dem Vorwand, man müſſe die Polen gegen 
einen beutſchen Angrifk ſchützen, während uach dem 
Fricdensvertrag 
100 00%0 M 

die deutiche Wehrmacht nur 
ann betragen dürſe und während man 
kichert. Mau 5 zurch ieſer 2 

ſtarkes Polen geſchaffen. Weun die Polen Schutz 
branchen, ſo ſollten ſie ſeloſt mobil machen. Uebe 
haupt wird der Ruf nach ſchleuniger Demobili⸗ 
ſterung in allen oppoſitinnellen Hlättern 
lanter. Daß die ſozialiſtiſchen Blätt 
zum Prinzid erhoben haben. iſt ſeib 
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oß⸗Berlin. 
Vorwand, Am die frarzgſiſche Demobilifatio 
Milieirbie⸗ Bel⸗ rungsgnfand, Zenſur us 

i itärdiktatur aufrechtzuerhalten. 
* 

Paris, 80. Junti. 1EB. T. B.) „Matin“ teilt mit, 
daß der Sozialiſtenbund des Seine⸗Departemenis, 
der Sonntag tiagte, mit 0800 Stimmen bei 16 
Stimmenthaltungen eine Entichlieung angenom⸗ 
nten habe, in der erklärt wird, daß die Sozicliſten 
in der Kammer geser den Friedensvertraa ttim⸗ 
men ſollen. ‚ 

Eine andere Exiſchliezuns erklärt, daß die ſo⸗ 
zialitiſchen Delegiertlen am 14. Fuli uicht den Sie⸗ 
nesfeiern beiwohnen ſollen. Der 14. Juli ſei lür 
die Soslaliſten Frankreichs ein Tranertas⸗ 

Italiens Nöte. 
Der Hiſtoriter Ferero entwirit im „Secolo“ ein 

trübes Bild von der Zukunft Italiens. Dic Mi⸗ 
niſterkriſe ſei ein Vorſpiel der kommenden Schwie⸗ 
rigkeiten. Die repräſeniative Staatseinrichtung 
Fialiens hätte pöllig abgewiriſchaftet. Es drohe ein 
Zufammenbruch. Zweifellos werde die Krieſe in 
Ißtalien furchtbar ſein: denn die Volkswut jei durch 
den Abſolutismus der zahllofen Diktatoren aufae⸗ 
peitſcht worden. Das Land ſtehe plötzlich vor un⸗ 
gebeuren Schwierigkeiten, ohne führeude Kräite 
von beſonderer Befähigung, obne Biele und Wege, 
ohne finanzielle Mittel und Verbündete. Su habe 
das Volk nur von ſich ſelbit die Retta zu er⸗ 
warten. 

„Avcati“ erblickt in dem Kabinett Kitti⸗Tittoni 
cinen Schritt zur Rückkehr zur Freiheit. Eine vyli⸗ 
liſche Kriſe könne nur vermieden bes Dnrch ein 
Weltfyſtem,. das die Probnktionsguellen der Weit 
aum Allgemeingut mache. Italien ſolle ſich daher 
mit gleichgeſtellten Mächien verbünben, die 
„Avanti“ bei den bisberigen Geauvern finden will. 

2522 Verhungernde Kinder. 
Wolgender Aufruf gebt uns zu: 
Aus dem deutſchen Erzgebirge., das die Tichechen 

uannektiert haben, dringt ein furchtbarer Schrei. 
Tauſende deutſcher Kinder verhbungern im Ersz⸗ 

nebirge! 
Kinder mit rhachitiſchen Köpien, krummen, ver⸗ 

auollenen Beinen, mit gedunſenen Spisbäuchen der 
Hungerwaſſerſucht. 

Neutrale Reiſende. dic Erögebirge ge⸗ 
jahren ſind, ſtellen feſt, des die meiſten Kinder der 
Erögebirgler nicht von Irvt, ſondern von Krün 
leben oder von hald oder ganz verſaulten Rü 
und wurmigem Saverkruut. Es baniilt ſich u. 

      

   

  

   
    

     

  

Kinder arbeitsloſer Perlmutterdrehſter, Spiben,⸗ 
klöppler, Anſtrumentenmacher und vielzeugver⸗ 
ſertiger. Die ſten Kinder b nicht ein        
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i 
den geſchwachten Kinderkörpern. — 

Es ſind deutiche Kinder, die in der tichecho⸗ſlowa⸗ 
kiichen Republik den furchtbarten Hungertod 
ben. Es ſind Kinder von Meuſchen, dir; 
jammervoll ihr Schickfal auch ſei, zäbe an der ZE= 
baften. 

Wer dieſes entſetzliche Leid “ 
Beitrag an den öſterr⸗ 
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KReaktionären aufgebanſch b. sichuß, Poſticheck⸗Konko 1 
Krieg mit P i rat Böhm. — 
jenigen. Der deutſch⸗-öſterreichiſche Arbelede 5· 
Frirdens ärenſ Geheimrar Prof. Herkner, Ste'an Groömann, 
Pläne zu vert Shalb jiett der volniſchel Hermann Kienzl. Augune Hauſchner. 
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Hi vSGgüigies, Sosiali E die Vorausſetzungen der Sozialiſierung. 

  

Von Dr. 

„en Brudervartei wurde 
e des Genoſſen Dr. Otto 

er für ſoziale Ange⸗ 
eſterreich, berausgege⸗ 

Weg zun Sozialismus“, 
en Genoſſen zu empfeblen iſt, 

i aus dem Schluß⸗ 
aktuell und infolge der 

enoſſe Dr. Bauer dem linken 
der buerreichiſchen Sozialdemokratie an⸗ 

t, beſonders eindrucksvoll 
etzung der Sosial 

ſelbſütverſtäͤndlich der Friede. Keine 
regel, die wir exörtert haben. iſt möglich, ſolange 
wir noch im Kriegszuſtand leben, ſoiange unſere 
Grenzen noch nicht fe etzt ſind, ſolange das Meer 
noch nicht frei iſt. können zum Beijipiel die 
Vermögensabgabe nicht durchführen, ſolange wir 
nicht wiſſen. weiche Gebiete zu unſerem Staate ge⸗ 
hören werden, ſolaune 'wichtige Teile upferes 
Stantsgebiets von fremden Truppen beſest ſind 
und ſolange die Aufteilung der Kriegsanleibe auf 
die einzelnen neuen Staaten noch nicht geregelt 
iſt. Wir ſind nicht frei, unfere Geſellſchaftsver⸗ 
janung nach unterem eigenen Willen unabbängig 
von den berrſchenden Klaßen der Ententeländer, 
neuzugeſtaiten, ſolange wir Lebeusmittel und Koble 
nicht mit den Erzengniſſen unſerer Arbeit vezahlen, 
fondern nur auf Borg aus bden Händen des Stiegers 
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Bauer, zurzeit Mini 
legenheiten in Deut' 
ven 
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der Maß⸗ 

    

zugcteilt bekommen können. Wir muſße 
wieder Frieden haben, die Einfuhr von Lebens⸗ 

eln und Rohſtofſen mutz zuert wiede veꝛ 
merden, unfere Maͤſchinen mülſen zuerlt wieder in 
Gauß Gebracht werden, wir müſſen zuerſt wieder 

arbeiten beginnen. damit wir nicht mehr von der 

de des Siegers abhängig, nicht mebr ſeinem 

Willensangebot unterworfen, ſundern ſrei i 
uniere geſellſchaftlichen Verbältuiſie nach 
Bedülrfuis und unſerem eigenen Willen 

ſtalten. — 85 ů 

riede und Arbeit ſind die änßesen Voraus⸗ 
ungen der Erfülluüng unſerer Vakgabe. Ihbre 

innere Vorausfetzung aber in, daß das Lolk. daß 

die breiten arbeitenden Volksmaſſen in Stadt und 
Land die ſoziale Neugeſtaltung wollen. Manche 
meinen freilich, es genüge, daß ſich ein Paar taufend 
beherzte und katkräftine Männer durch einen Hans⸗ 
ſtreich der Staatsgewalt bemächtigen; die würden 

dann der breiten Maſſr des Volkes den Sosialis⸗ 
muß dekretieren können. Aber das in ein Irrtum. 
Deun wie könnte eine kleine Minderheii, die mii 

    

    

    

  

      
    

terroriſtiſchen Mitteln die breiten Volksmaſſen zur 
Unterwerfung unter ihren Willen zwänge, ben 

ver⸗ aualſen Keleilſchaftlichen Produktionsapporat 
wolten? Gewiß. auch ſie könnte Se⸗ erbarmungs⸗ 
lolen Terror die Kapitalistenklalſe enietgauen, auch 
könnte ſic von irgendeiner revoluttonären Kericker. 
ſtelle aus den Broduktionsapparat beherrſcher,     

 





des 

faſbington melbet, geht aus der vom. ameri⸗ 
kauiſchen Handelzamt, veröffentlichten Statiſtik her⸗ 
vor, daß der Antell ber briliſchen Schiſſe am Wa⸗ 
reuverkehr Aurückgeßt. währent der Auteil“ der 
amerikaniſchen Schilſe Kündig wächlt und wabr⸗ 
ſcheinlich balb an erſter Stelle ſteßen wirdb. 

Dag Kruypicberk in München tritt in Niaulda⸗ 
tton. Die Schliezung des Werkes ertolgte wegen 
der Unmöglichkeit eines wirtſchaftlichen Betriebes, 
nachdem das Werk in fünf Monaten brei Millivnen 
KAusgaben gemacht und nur für 300 000 Mark 
Werte erzeutt batte. 

Söoziales. 
öů „Grotasrariſcher Frauenichut. 
Ans Preuzlau wird dem „Vorwärts“ geichrie⸗ 

ben: Eine im l⸗tzten Stadium der Schwangerſchaft 
ſtebende Gutsarbetterin ſchlebt einen ſchwer mit 
Strauchwerk beladenen Schubtarren vom Walde 
nach Haule, ein erbarmungswürbiger Anblick. 
„Aber, liebe Frau“, hragt ſie der ihr begegnende 
Lehrer, „ilt denn kein Pferd vorhanden, das ihnen 
dieſe Arbeit abnehmen könnte?“ Antwort: „Ach, 
Herr Lehrer, es ſteben nur die ſechs Kutſchpferde 
im Stall!“ — O arme Arbeiterin! O bochbe⸗ 
alücktes. Kutſchpferd des gnädigen Herrul! 

Abänderung der Plänbbarkeitsgrenze. 
Die im „Vorwärts“ vom 17. Juni angeküntigte 

Erböbung der Pfändbarkeitsgrenze iſt nunmehr in 
Kraft getreten. Nach der neuerlichen Verorbnung 
des Reichtzminiſteriums iſt jedes Einkommen bis 
zu 2000 Mk. lährlich wegen privatrechtlicher An⸗ 
ſprüche der Beſchlagnahme nicht unterlegen. Ueber⸗ 
ſteigt das Eintommen des Schuldners 2000 Mk., ſo 
bleibt von der Beſchlagnahme noch ein Fünftel 
des Mehrbetrages von der Beſchlagnahme frei, je⸗ 
doch nur bis zum Höchſtbetrage von 3000 Mk. Hat 
der Schuldner dem Ehegatten, auch geſchiedenen, 
Kindern, auch unebelichen oder Berwandten Unter⸗ 
halt zu acwühren, ſo bleibt ein Einkommen bis zu 
Mek. jäbolich frei, Von dem Mebrverdienſt ſind 
jerner auch hier ein Fünftel des 2500 Mk. überſtei⸗ 
genden Betrages nicht beſchlagnabmefäbig, ebenſo 
für jede Verſon, der der Schuldner Unterhalt zu 

    

iede 
gewähren bat, eia weiteres Zehntel, höchſtens je⸗ 
doch ſechs Zehntel bes Mebrbetrages bis zum 
Höchſtbetrag von 4500 Mk. 

Der 8 850 Abſatz 4 der E. P. O. geſtattet die 
jogenannte Kablpfäntung wegen der Unterhalts⸗ 
bekräge der Verwandten und Ebegatten, mit einer 
aewiſſen Einſchränkung auch wegen der Unterhalts⸗ 
aufprüche unehelicher Kinder. — 

Dieſe Zeſtimmung iſt für Schuldner, die Kriegs⸗ 
teilnehmer ſind oder waren, für Unterhaltsan⸗ 
ſprüche aus ber Zeit der Kriegsteilnehmerſchaft, 
entlprechend den obigen Beſtimmungen einge⸗ 
ſchränkt. 

Die obiſe Verorbnung tritt mit deur 1. Auli 
110 in Kraft und ſoll ſpäteſtens am 31. Dezember 
1920 außer Kraft geſeßt werben. Wir erwarten, da5 
bis babin eine allgemeine, den Intereſſen der Ar⸗ 
beiter und Angeſtellten entgegenkommende Aende⸗ 
rung der das ſogenannte Exiſtenzmini ꝛum behan⸗ 
W. geſetzlichen Vorſchriiten eingetreten ſein 
wird. 

  

Kommunales. 
Ein Parteigenoſſe Bürgermeiſter von Müunchen. 
Der Münchener Stadtrat kat ben Kandi⸗ 

baten der ſozialiſtiſchen Mehrheitspartei, Redakteur 
der „Münchener Poſt, Eduards Schmidt, mit 25 
von abgegebenen 49 gültigen Stimmen zum Bür⸗ 
germeiſter gewählt. 

Verſtadtlichung der Großen Berliner Straßenbahn. 
Die Verhandlungen Gen den Delegierten 

Verbandes Grocß⸗Berlin und der 
Großen Berline. Straßenbahn haben zu 
kolgender Verſtändigung geführt: Der Ver⸗ 
band Groß⸗Berlin erwirbt das Unter⸗ 
nehmen als Ganzes gegen einen in vierprozenti⸗ 
gen Verbandsobligationen zu zahlenden Preis von 
100 v. H. bes Akttenkapitals (rund 100 Millionen 
Mark). Daneben wird mit Rückſicht auf den von 
der Geſellſchaft angeſammelten Tilgungsfonds ein 
weiterer Betraa von 37% v. H. des Aktienkapitals 
in Obligationen gleicher Art gezahlt. Die Tilgung 
der Obltgationen erfolgt bis zum 31. Dezember 
1945.) — Der Betrieb des Unternebmens ſoll vom 
1. Fannar ibis an auf Rechnung des Verbandes 
ſebent die Kebernahme zu einem noch feſtzu⸗ 
ſesenden Zeitpunkte, ſpäteltens am L Apr1t 1920, 
erfolgen. 

Berlin, 90. Juni. (W. T. BD.) Der „Lokalanz.“ 
meldet: In der Vollverſammlung des Berbandes 
Grotz⸗Berlin wurde Montaß der Ankauf der 
Straßenbabn zu 137˙4 Prozent des Altienkapitals 
beſchloſſen. b 

Aus den Oſtprovinzen. 
Sonderbare Erziehungsmethoden. 

Der Arbeiterrat Uhra nahm am B. d. Mis. im 
Johannisſtift Ohra eine Reviſion vor, um ſich über 
die Bebandlung und Ernährung der Söglinge zu 
informieren. Es ſind in dieſem Stiſt 70 Jungen 
untergebracht, die dort eine behere Erziehung er⸗ 
balten ſollen. Die Behandlung., die die Zöalinge 
da erhalten, kann nach dem, was der Arbeiterrat 
keßtgeſtellt hat, unmöglich beſiernd auf die Erzie⸗ 
bung der Kinder wirken; die Vorkommniſſe erin⸗ 
nern an den Fall „Waifenhaus Pelonken“. Genofie 
Walz und zwei weitere Miiglieder des A.⸗R. ftell⸗ 
ten feſt, daß Herr Göhrke, der Lehrer des Jo⸗ 
Hanutéftiſtes, die Kinder reichlich oft mit vent Srock 
prügelte. Ein Junge vor zwei Tagen derartia 
aeſchlagen, daß ſein uß noch grün und blau 
unterläaufend war. Auch andere Jungen trugen 
noch die Merkmale von Prüge, an ihrem Körper, 
die nach ihren Ansſanen von den Schlägen des Er⸗ 
ziehers Göhrke berrührten. Eincs beſonders 
gemeinen Handlungsweiſe machte ſich dieſer Herr 

ichurbig, als einer von den Zßalingen zackts den 
Schmußeimer, den einige an Durchkall leibende 
Jungen zur Verrichtung ihrer Notdurft benur! 
datten, umwarf. Dafür mußten zur Strafe des 
morgens 6—98 Kungen den Kot mit den bloßen 
Händen vom Fußboden entfernen, auch wurde ihnen 
das Früihſtücksbrot entzogen. Als die Mitglieder 
zes A.⸗K. den LSehrer Söürke auf das Unerhörte 
keines Handelns aumerkſam machten erklärte der⸗ 
lerbe, daß die Sol ja auch Pferdemiſt mit den 
benden aus dem f ten. 

iner der ög⸗ 
im Schweineſtull 

  

  

   

  

   
  

   

      

   

  

lablem Bementboden ſchiußen mutzte unh zum 
U 

[Bedecken eine gaus zerriſſene, ſotal verbrechte 
Pferdedeche erhielt. 

Der Arbetterrat machts pie zunändice Bebörbe 
auf dieſe unmenſchlichen Zuſtänbe aufmerkſam. Er 
verlanpt, baß der Lehrer Göbrke, der alt Erzieber 
natttrlich nicht meür in Frage kommen kann, von 
leinem Poſten entfernt wird,. 

Man ch auch hieraus, wie bie Auſſichtsbebörde, 
zu der auch Herr Plarrer Kleefelb gebört, ſich um 
das Wohl der iynen anvertrauten Kinder kümmert, 
Um ſolche erbärmlichen Vorkommniſſe in Zutunit 
*u verhindern, iſt es. notwendia, daß dem Arbeiter 
die Möglichkeit gegeben wird, die Erölebung der 
Kinder in derartigen Anſtalten zu überwachen. 

Shriſtiche Etrhikbrecher. 
Wir berichteten bereits. daßs in der Goſſentiner 

  

  

Siuhliabrik zm Dienstag ein Streik der Ange⸗ 
ſtellten der Goſſentiner Süuben oie autssgebrochen 
war. Eine traurige Rolle baben hierbei die chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften geſpielt. In einer, Notia im 
„Weſtpreußiſchen Volksblatt“ pießß es, daß ein lo⸗ 
zialdemokratiſcher Veamter aus⸗Danzig ſich dort ſo 
beuommen habe, daß der Direktor ihn vom Fabrik⸗ 
arunbſtück wies. Die im Chriſtlichen Holsarbeiter⸗ 
vrband orgäaniſierten Arbelier bätten es abge⸗ 
lehnt, für die Förderungen der im roten Pureau⸗ 
angeſtelltenverband organiſterten Angeſtellten zu 
unterſtützen. Dieſe chriſtlichen Gewertſchaftler taten 
aber noch ein Uebriges. Auf Geheis der Direktion 
und mit Zuſtimmuna des chriſtlichen Gewereſchalts⸗ 
lekretärs Klein übernahmen ſie die Täligleit der 
im Ansſtand befindlichen Werkmeiſter. Dieſer Ge⸗ 
        
   
werkichaftsſekretär ſpielte bei der Bewegunn eine 

Rolle. Den Vertretern ber Ange⸗ 
ſtellten erklärte er, pon einer Streikbrecherarbeit 
leiner Verbandsmitglieber nichts zu wiſſen, trotz⸗ 
dem er ſeine Zuftimmung zur Ausführung bieſer 
Axbeiten gegeben batte. Den Angeſtellten gegen⸗ 
Aber erklärte er, baß er dafür Sorge tragen werde, 
daß weiter keine Streikbrecherarbeit geleiſtet werde. 
Aber auch dieſe Zuſage wurde von ihm nicht einge⸗ 
halten, weil nach feiner Auskage der Betrieb ſonſt 
ſtillſtehen müßte. Die Urſache dieſer chriſtlichen 
Streikbrecherei ſchelnt der Aerger darüber zu 
ſein, dat ſich die Angeſtellten dem Verband der 
Bureauangeſtellten und nicht dem chriſtlichenReichs⸗ 
angeſtelltenverband angelchloſſen baben. 

Lokales. 
An die Arbeiterſchaft Danzigs. 

Wie Arbetterſchaft der hieſigen landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinenbetriebe ſteht feit dem 16. Juni in 
einem von den Unternehmern willkürlich 
provoztierten Streik. 

Am 4. März d. J. haben die Arbeiter den Un⸗ 
ternehmern Forderungen elngereicht, die neben all⸗ 
gemein⸗üblichen Relegung von Arbeitsfragen, 
nachſtebende Stundenlöhne verlangen: Für gelernte 
Arbeiter 2,20, für angelernte Arbeiter 1.70 und für 
ungelernte ÄArbetter 150 Mk. 

Nach mehrwöchiger Verſchleppung dieſer Korde⸗ 
rung wurde am 2. Mat d. J. vom Schlichtungsaus⸗ 
ichuß ein Schiedsſpruch gefällt, der den Arbeitern 
u. a. folgendes zubilligte: Im erſten Jabre nach 
beendigter Lehrzeit 1,40, im zweiten Jahre nach 
beendigter Lehrzeit 1,65, ſpäter 1,55 Mk., ungelernte 
Arbeiter bis 20 Jahre 1,10, barüber 1.25 Mk.; 
außerdem 25 Prozent Zuſchlaa für Ueber⸗ und 50 
Prozent für Sonntagsarbeiten. 

Obwohl dieſer Schiedsſpruch die Forderungen 
der Arbeiter nicht erfüllte und dieſe jſelbſt durch die 
Zeitumſtände überholt waren, ſtimmten die Ar⸗ 
beiter dem Schiebsfpruch dennoch zu, mit Rückſicht 
auf den Frieden gerade in dieſen, für die Land⸗ 
wirtſchaft und damit für die allgemeine Ernährung 
ſo wichtigen Betrieben. 

Nicht ſo volksfreundlich denken und⸗bandeln alle 
Unternehmer. Einzelnen führenden von ihnen 
kommt es vor allem darauf an, ihren Herren⸗ 
ſtandpunkt burtchzufetzen, koſte es was es wolle, 
mag auch die Geſamtheit darunter leiden. Sie leh⸗ 
nen den Schledskpruch rundwea ab. 

Arbeiter! Gewerkſchaftstollegen! dieſen Streik 
mit allen Mitteln zu unterſtützen, iſt hetligſte 
Pflicht aller Danziger Arbeiter! Es 
handelt ſich hier um die am ſchlechteſten entlohnten 
Gruppen inſ der Metallinduſtrie. Wer von Euch kann 
mit Läsnen von 90 Pfg.,-,00, 1,0 Mk. uſw. aus⸗ 
kommen? Dieſer Kampf iſt auch Euer Kampf. Wir 
rufen Euch auf, den Streit nicht nur moraliſch, 
fondern auch materiell zu unteritützen. Sorgt 
auch dafür, daß keine Streikarbeit in ir⸗ 
gendbdeinem Betriebe verrichtet wird. 
Ganz bejonders iſt auf die Gie errien an ach⸗ 
ten. Als Stretikarbeit iſt jede Arbeit anzuſehen, die 
in irgendeinem Zufammenhana mit den beſtreikten 
Betrieben ſteht. Die Beamten der Polizet und der 
Bürgerwehr erſuchen wir, in ihrem verſönlichen 
Intereſſe ſich ieder Einmiſchung in Angelegenheiten 
der Streikpoſten ſrrengſtens zu enthalten und die 
beſtreikten Betriebe arundſätzlich zu meiden. Die 
Organiſationen lehner jede Verantwortung für 
eventuelle Folgen polizeilicher Einmiſchuna ab. 

Wir waren und ſind zur Einigung jſederzeit be⸗ 
rrit, aber zu einer folchen, die auch die Arbeiter⸗ 
wünſche genügend wahrt. 

Kollegen! Sorgt dafür, daß keine Arbeitefür die 
Kirmen: Hodam tu. Reßler, Witt u. Svendſen, J. 
Schulz⸗Oliva, J. Faſt, A. Kirſchberger⸗Ohra, Zim⸗ 
mermann, Steindamm, Gebr. Niefenſtahl und 
Landwirtſchaftliche Großhandelsgeſellſchakt, verrich⸗ 
tet wird. 

Hoch die Solidarität! 

Deuiſcher Metallarbeiterverbanä, Fr. Arczyaski. 
Sewerkverein (Hirſch Dunker), R. Nitz, 

Cbriitlicher Metallarbeiterverband, R. Galkowski. 

Käufer, ſtreikt! 
Frühkirſchen und Erdbeeren ſind auf dem Markt. 

Dotß zu welchen Prrijen. 2,50 Mk. bis 8 Mk. und 

mebr zahlt man für Kirſchen ind s Mk. für Erd⸗ 
beeren. So ſehr zwar die Art der Selbſthilfe zu 
bedauern iſt. die ſich auf geweltſame Erſtürmung 
der Verkaufsſtände und Vernichtung der zu Wu⸗ 
cherpreiſen angebotenen Waren beſchränkt, ſo ent⸗ 
ſchieden iſt es nötig, daß ſich die Verbraucher ent⸗ 
ichließen, die Verkäufer mit ibren Waren ſiven zu 
laſſen, falls die angeführten Obſtpreiſe nicht berab⸗ 
geietzt werden. Daß die Erzeuger von Kirſchen und 
Erdbeeren klein zu kriegen ſind, zeigt das erfolg⸗ 
reiche Vorgehen der Berliner Großhändler gegen 

die Werderſchen Obitzlichter, die ihre Korderung 
von 2 bis 8 Mart für Kirſchen und 4 bué 5 Mare 
für das Pfund Erbbeeren auf 1 begw. 2 Mark her⸗ 
abſetzen mußten; sine weitere Herabſetzung auf 

    

     

   

  

Kleinhandelspreiſe auf 1.10 Mark für Kirſchen 
und 1.90 Mark für Erdbecren finken würden. Datz   guch IE rme Preiſe ſind, ergilt duh le ſind. ers Dies immerhin end dies immerhin noch enorme Preiſe 

70 Pfg. bezm. 1.25 Mark iſt beabſchtigt, ſo dan dieN 

einem Vergleſch uitt bent ichl⸗ Reichenpach wo es Helungtn ilt, 0—7 1 3 Creit, ſür Kieſchen auf 15 Wla, Perabzubrüden, Die 
angefüübrten Beiſpiele zeigen, dal es durchaud mö 
lich iſt, die Woiele zu fenten. Ba tas freiwillig nicht 
geſchleht, ſo bleibt nichts weiter brig, als dos dle 
Käufer durch einen wohlorganiſierten Streih die 
Derläufer zur Herabſetzung der Vreiſe zwingen, 
Eroͤbeeren und Kirſchen ind leicht verderbliche 
Früchte, Ste bürken nicht iange kiegen. Um ſo er⸗ 
foloverkprechender iſt es, wenn man inſolge ber bo⸗ 
hen Preiſe darauf veröichtet, ſie zu taufen. Dgrum, 
Verbraucher Danzigs, die Ihr reſchlich hohe Le⸗ 
bensmittelpreiſe zahlt, kanft weber tenre Erdbesren 
noch tenre Kirſchen! 

Ueber die Eoslaldemokratie im Lreilnut 
Danzio, 

ſowie über die allgemelne polltiſche Lage wird in 
der am Donnerstag, den 9. Juli, ſtattfindenden Par⸗ 
teiwerſammlung der Genoſſe Gehl (krechen. Es 
muß von allen Mitgliedern der Partei erwartet 
werden. daß ſte der Neuordnungder polltiſchen Ber⸗ 
hältnijfe weitgehendes Intereſſe entgegenbringen. 
Wollen wir als zuſtändige Iutereſſenrertretung 
bei der Umſtelluna des ſtaatlichen Lebens in ent⸗ 
ſprechender Weiſe vertreten ſein. ſo iſt die Betäti⸗ 
aung und Mitarbeit im Rahmen unſerer Partel 
und darüber hinaus dringend nokwendig. Alle Mit⸗ 
glieder, die es mit ibren Parteivflichten ernſt neh⸗ 
men, müſſen baher unbedingt zu dieſer Verſamm⸗ 
lung erſcheinen. 

Außerdem ſteht der Bericht des Genoſſen Kru⸗ 
ger vom Wetmarer Partettaa zur Debatte. Die 
beſonbere Wichtigkeit dieſer Tagung erforder! eben⸗ 
falls das Intereſſe der Parteimitglieber. 

Tariftampf ber Augeſeelten. 
Die kaufmänniſchen und techniſchen Ungeſtellten 

der tuduſtriellen Betriebe nahmen geſtern abend 
in der Auia der Petriſchule nach mehrſtündiger, 
recht lebbafter Ausſprache, in der das tariffeindliche 
Verhalten der Unternehmer entſchteden verurteilt 
wurde, mit 265 gegen 50 Stimwen dieſe Entſchlie⸗ 
tung an: 

„Die Arbeitnehmer faſſen das Verhalten der Ar⸗ 
beitgeber als eine Herausforderung ſchlimmſter Art 
auf, die an Gewiſſenloſigkeit grenzt, da die Arbeit⸗ 
geber wiſien, daß ein Streik die Folge ſein kann, 
der zur heutigen Stunde unabſehbares Unheil zur 
Folge baben muß. Die Augeſtellten verkennen nicht, 
daß einzelne induſtrielle Betriebe ſchwer an den Fol⸗ 
gen des heutigen wirtſchaftlichen Niederganges zu 
leiden haben. Größer aber iſt die Not der Ange⸗ 
ſtellten, die zum erbeblichen Teile Teilnebmer des 
unglücklichen Krteges geweſen ſind und nun Mo⸗ 
nate ſchwere wirtſchaftliche Not als Folgen hres 
Mutes und Heldenkampfes und Mitachtung eines 
durch die Verordnung vom 28. Dezember 1918 ge⸗ 
währleiſteten Rechtes erleiden. Sie überlaſſen mit 
autem Gewißen der Allgemeinheit das Urteil und 
trelen, da alle nur irgend möalichen Mittel zu einer 
Verſtändigung vergeblich geweſen ſind, von Freitag, 
den 4. Juli, an in den Streik ein, falls ein Einlen⸗ 
ken der Arbeitgeber durch Vermittelung des Reichs⸗ 
kommiſſars Gehl bis zum Donnerstaa. mittags 
12 Uhr, nicht erfolat ilt.“ 

Was wird aus der Hochſchule? 
Die Studenten der Tethniſchen Hochſchule wollten 

von Rektor und Senat wiſſen, waß mit der Dan⸗ 
ziger Hochichule wird; ob ſie zum Herbſt wiederkom⸗ 
men können, oder ob ſie andere Hochſchulen bezie⸗ 
ben ſollen. Sie erhielten aber keine Antwort und 
deshalb ſtreikten ſte am Donnerstag. Die Hörſäle 
blieben leer. Wir geben zu, daß die Frage der 
Studenten nicht ſo ohne weiteres zu beantworten 
war. Notwendig iſt es aber, daß recht bald Klar⸗ 
heit über die Zukunft der Hochſchule aeſchaffen wirb. 
Da der Freiſtaat ſie aus eigener Kraft nicht unter⸗ 
halten kann, wird rechtzeitig Umſchau gehalten wer. 
den milſen, welche Staaten ſich für die An echt 
erhaltuna der Hochſchule intereſſieren. 

    

   

    
  

  

  

Kriegsgefangene in Japau! Gemäßs den mn⸗ 
mungen des Friedensvertrages wird vorausvurorlich 
in nüchſter Zeit ſeitens des Reichsmarineamtes eine 
Kommiſſion, nach Japan geſanbt werden, um die 
dortigen Kriegsgefangenen zu übernehmen und 
heimzubefördern. Die Kommiſſion wird briefliche 
Mitteilungen an die gefangenen Internierten mit⸗ 
nehmen. Solche Hriefe ſind bis 5. Juli an das 
Reichsmarineamt, Japankommiſſion Berlin W. 10, 
Königin⸗Auguſtaſtraße 88/42, zu Überſenden. 

Für die beimkehreuden Geſangenen aus Danzi⸗ 
wird vom Volksbünd zum Schutze der dcutit 

riegs⸗ und Zivilgefanseuen am Sonnabend, den 
5. Inli, nachmittags 33 Uhr, im Garten des Frie⸗ 

     

    

  

drich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſes, Promenade 7, ein 
großes Wohltätiakeitsjeſt veranſtaltet. Das reich⸗ 
baltige Feſtprogramm iſt aus der beutigen Annonce 
zu erſehen. Wir verweiſen auf den bei F. W. Bu⸗ 
rau, Langgaſſe, ſtattfindenden Vorverkauf. 

Verein Arbeiter⸗Ingend. In der Ausſchuß⸗ 
litzung am Montag, den 80. d. M., wurde beſchloſſen. 
die angeſesten Diskuſſionsabende am Donnerstag, 
von 7—0 Uhr abends, ausfallen zu laſſen. Dlie 
Kaſſiexerabende finden am Dounerstag, non 7 Uör 
abends ſtatt. Am Mittwoch, den 2. Juli. abends 
7 Uhr, findet in der Turnhalle ein Vortrag über 
Sozialismus ſtatt, gehalten vom Gen. Maſſo. 

Im Mordprozeß gegen die Schweſtern Erdmann 
bejahten die Geſchaorenen die Schulsrragen nach 
Raub unter Mitführung einer Wafſe uns Tot⸗ 
ſchlas, um nderutſſe zu beſeitigen oder ſich der 
Ergreifung zu euizlehen, bei Gertrud Erdmann uns 

ſtigung bei Martha Erdmann. Mildernde 
Umſtände wurden verfagt. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen Gertrud Erbmann lebensläng⸗ 
liche Zuchthausſtrafe, da die Tat an Mord garenze, 
und 10 Jahre Ehrverluſt. Gegen Martha Erdmann 

IJsapre Zuchthaus und 10 Jahre Eührverluſt. Das 
icht verkündete folgendes Urteil: Die Ange⸗ 

klagte Gertrud Erdmann habe zweifellos lebens⸗ 
längticke Zuchtkausſtrafe für ibre ſcheuhliche Tat 
verdient. die an Mord greunze. Da ſie aber geiſtie 
minderwextis lei, habe das Gericht nur auf eine 
zeitine Zuchthausſtrafe erkannt, und ꝛwar wegen 

    
   

    

   

    

  
  

ſchweren Naubes mit Todesſolge auf 15 Fahre 
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverkult. Die Martha 

  

Erdmann habe ſich der Beaünſtigauna ſchuldig ge⸗ 
macht. Sie werde zu 2 Jahren Zuͤchtbaus 
und 5 Jahbren Ehrverluß verurteilt. Beiden wer⸗ 
den 6 Monate der Uunteriuchungshaſt angerechnet. 

Waſſerſtandßnachrichten am 1. Juli 1919, 
neſtern beute weßern beute 

Stechezt ＋ 1.21 — 1.18 
TEM S lStben 

＋ U. H%0 Einlane 5 

Tborn- 
Ordon      Enim. 

Graudens 
Kurzebract   

Sorache vom Aufetnauderprd 
man nun veraltet ober 
gegennberſteht, es als 
Veichtſinn 1 Liche br gei, wa⸗ 
reif um ble Llebe der breiben & 
einem wie Duft blübenden Bul 
enigegen. Und um all daß rankt ſich dann Halben 
Deſtes: tieſſte Stimmunugsſchönbett. So läst 5 

   

  

   

  

Lalbes- „ Aprach geſtern 
3155 bre s, ü 

Siube dem Geihe 
tube, Werlrrung onden, 

ſich ba wie 
inber leat, es weßt 

erld nach Negen]! 

Erwägſame ſich röſchuhe beſchwichtigen wegen beh 
romanhaften Morbſchuſſes, den juſt bieſer Blödlins 
abaeben mutß (um hiomeo und Fulien auß dem 
Wege zu geben). Auch andere Reſlextonen beor 
man; ſo, vb dies bebütele, zarte Geſchört bei allem 
Wldrauſch erwachten Bintes noch ſo kneßer Stun⸗ 
den des Beilammenſcins mit bem Geliebten ‚ 
Scham derart hintanſtellt, ſeibſt dietenige zu ſein, 
die als erſte die willigen Armne bifnei. Ber Blanten 
es jebenfalls ſchwer nach der Art, wie der Bichte⸗ 
das Mäbchen im erſten Akt zeichnet. Der hohe! 
Wert der Dichtung, der ſie noch über Wedekinda; 
Wendletrasödie ſtellt, liegt in der Reinheit, in der? 
naiven Friſche der Geſtaltung, die keinen Platz für 
Frivolitsten läast 

Der rote Saal des Zoppoter gurhaules iſt der; 
Intimität ſolcher Kammerkunſt abbold und von der⸗ 
leuchtenden Lyrik der volb⸗ſtillen Szene des 2. At⸗ 
tes blieb wenia übrig. Man abſtrahtert unleicht, 
daß in dieſem Raume anno dazumal Sektunllen 
knallten, halbangesogen geſchwoft wurbe: Heräuſch⸗ 
baftes bebrängt die auk Andacht eingeſtele See 

Wenn der Abend trotzdem Anläufe zu Rarken 
Wirkungen enthielt, ſo iſt damit mbet, das di 
Sommerbühne künſtleriſch durchaus ernßr genom⸗ 
men werden will. Paul Skos ki war nicht nur 
ein verſtänduisvoller Spieleiter, ſonbern gas auch 
den Schigorskt als lenen erbarmungsloſen Kana⸗ 
tlker, feſtumriſſen, ausſchöpfend und glänzend in 
Maske und Haltung. Der Schauſpieler Heck 
mann gab den Amanzus mit wahrhaft grauen⸗ 
voller Riealiſtik, fachwilſenſchaftlich kanm anfechtbar 
und darum non hoher Eigenart, und die intereffan⸗ 
teſte Leiſtuna des Abends. Der Hoppe (Raven⸗ 
tos) war nur bei aller verſtehenden Herzenggüt 
namentlich in der Schlußſzene, zu ſehr Salonpaſtor: „* 
bei Halbe aber iſt es ein kieberer Vanpbyfarrer, lo⸗ 
gar mit Bauernfäuſten. Da⸗ lugendliche, Stebes⸗ 
paar (Irl. LKönig und Val n) fand ſich im Val tn) ſand ſic 
allgemeinen zuſriedenſtellend mit ſeinen Rollen ab. 

Letzte Nachrichte n. 
Nicht der erhoffte Friede. 

Amſterbam, 20. Juntl. „Telegraaf“ melder a⸗ 
Paris, baß General Smuts in jeiner aus Anka 
5er Unterseichnung des Friedensvertrages abse „ 
benen Erklärung noch ſolgendes ſagte: Die ſechs“ 
Monate, die zwiſchen dem Waſſenſtillſtand und beute 
vergangen ſind, ſind vielleicht noch verwirrender 
und ver ichtender für Curopa geweſen, als die ier 
vorbergebenden Krieasjabre. 

Um die Sozialiſteruns. 
Umſterdam, 30. Junti. (W. T. B.) Wie der var⸗ 

lamentariſche Korreſpondent des (ozialiſtiſchen 
„Daily Herald“ berichtet, trat Sir Edward Carſon 
in der Sitzung des parlamentariſcen Kobleukomi⸗ 
tees im Unterbaus am 25. Funi dafür ein, daß mau 
die MRegierung nicht im Zweifer darüber laſſen 
dürfe, daß bie engliſche Induſtrie, und zwar nicht 
nur die Kohleninduſtrie, die Nastonaterueg der 
Rohlenbergwerke innerhalb uynd außerbolb des 
Parlamentes bekämpfen wird. In den Wandel⸗ 
gängen des Parlaments wird dieſe Bemerkung 
Carſous als Kriegserklärung der Tories au die 
Regierung für den Fall ausgelegt, batz ſie die Ra-⸗ 
tionaliſierung anſtrebt. Wenn Lloyd George ſeine 
Verſprechungen an die Arbeiter jſo einlöſe, ſe wülrde 
er von ſeigen eigenen Anbängers im Unterhaufe 
Ekämpft werden, daun würden ſich Ncuvlen 

noch vermeiden laſſen. 

Erplofonzunalück in Ehen. 
jen. 60. Tuni. (T. 1.] Ein ſchwercs Ccpio⸗ 

ſionsunglück ereignete ſich in der Eiſenbabnbetriebs. 
werkſtatt zu Ehen⸗Nord. Einite Arbeiter hantier⸗ 
ten unvorſichtigerweiſe mit einer 18Beutimeter⸗ 
Granate und ſchlugen meé einem Hammer auf das 
Geſchoß, das dlötzlig exrtsvitzte. Bier Arbelter 
wurben ſofort getötet. Einer erllitt ſchwere Ver⸗ 
eihen. und wurde ihm ein Arm vom Rumyfe 
aeriſſen. 
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Schne/fan im Schwarßmaid. 
Karlsruhe, 30. Juni. Im Schwarzwald iſt in 

den böheren Lagen Schnee bis auf 1000 Meter ber⸗ 
abgeſallen, F.cſolge der Nälte unk des einerwarte⸗ 

neefolles mußzte des Bieh von den Weiden 
erliegende Stäne geirieben werden. 

Erdbeben in Italien. 
Bern, 30. Funi. Nach Meldungen gus Flerenz 

ſind in der Landſchaft Toskana einige Döerter Jurch 
Erdbeben vollſtändig zerſtört und in den Städten 
erhebliche Gebäudeſchäden angerichtet worden. 
Mau ſpricht von 100 Toten. 

Nilckans der Unsarn. 
Budaveſt, 80. Juni. Das Ungar. Kerreſpondens“ 

burettet meldet: Jen Sinne der Entente-Note hbaben 
wir den Rückzug auf die arefgenwungene Grenze 
heute vormittas L Uhr begonnen. 

Aufſtand Ler Auatolter. 
Amſterdam, 30. Juni. „Tim: “ un aus 

Athen, daß dort die amtlicht Weldung aus Kon⸗ 

ſantindpel eingetroſien is. daß ſich Pkihafa Kemal 
Paſcha, Intpekteur der anata an die 
Spitke nen 

etihändiſchen Bewegung 
In feiner Proklamation forderte er Las Lolt auf, 
ſich zur Verteidigung des Landes zufammenzu“ 
ichlie zen. Sein Einſlußk erkreckt ſich über das ge“ 
ſamte Bilajet Brufſa bis zur griechtichen Be⸗ 
ſetzungseone. Eine Sonderkommiſſton iſt nach 
Anatolien geſandt worden, um die dortige Bevölke, 
rung zu beruhigen. Nuſtaſja Kemal Vaſcha hat 
ſih arweigert der Aulforderung, uach Ppunanti⸗ 

noyel zu kommen, Folge zu leiſten. 

* Geltörte Siegesvarade. 
Auſterdam, 36. Funi. Aus Lonbon wird a 

det: In Dundalk Irland fand arz Un 
Unterzeichnung eine Truüpyenpyarade fatt. 

  

    

    

Lerithte. 

       
       

  

    
Aui 

ihreu earſche durch die Stadt wurden die Soldaten 
des Norfolkregimeuts von der Merge ansesriffen. 
dic ihnen die Fahnen abnahm und verbraurte. 
Wiele Soldaten wurden mihbandelt. Erk berange⸗ 

zogenen Veritärkuntzen helaua el, die Meutze zu 
vertreiben und die Ruhe wiederberznuſtellen. 
    

  

  

Standesamt vom 30. Juni. 
Dansia⸗Renfadr wafker. 

Todeställr: Urbeiter Jakoß Veckrun, 
T. D- Air entümers Augußſt Szebena, 
T. d. Krheliers Joſerd Fwertomst 
Seslotie Jobn König. 71 J. 8 M. — 

Monate⸗ 
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bnen. nicht, zu Fürchten, ſondern ich vorauberelten. 

   
   

Anl, ber Ronlerenz einer- euglliichen veriattlen n, Vause 
elellichaft⸗lie- Sooe bel Grichten berettete der 
orherk- Wete feine Zubbrer aul. das, Ende ber 
jell vor. Heden⸗Kag: sber Kacht in 1010 Lun die 

„Wöilücich⸗ote abgeſchroffen werden Die Außgrer 
Ibbꝛer bai (hraufen, aber der HBrondet empfabt 
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die S. 

Ee Köfen ich die Baube ſrormet Schen. 
Die „Volsbemer Togeszeituns“ berlchtrt: Selblt 

vor gewelbter Stätte bat die Zunft der Larmitnotr 
kelne Scheu. Während eiver letztbin in der katholt. 
ichen Hirche vollzosenen Trauüng wurden einem 
Kellnehmer ſeine Lebeusmittelmarken aus 
der Taſche entwendet.   nanzen für 2      

Verliner Heltungen eninebmen wir folgenken 
Tagesbericht: ; (e Wobnungseinbruch wuürde 

ronz 
erix den ESchlemmerkellers in der Mägerſtraße ⸗ 

ran Nartba Reyer. 
Peſuchte nachmiton mit ibrer Tochter Vertrandte 
in Gbarleltendurd. Abends kehrte ſie nach ihrem 

Geſchäft zurück, die Tochter nach Hauſe. Pieſe fand 
ohnung erbrochen. Die Diebe hatten am Hof 
ünterlür mit Dietrichen geöffnet, die Sicher⸗ 

beliseinrichtungen zcrünet und eine Kaſſette ge⸗ 

ſtohlen die 50%0ò Maärt bares Geld, Induſtria⸗ 

aktlen und Schmuckiachen, wir Brillanten uſw. ent⸗ 

hlelt, dazu drei echte Verſertepniche und einen gro⸗ 

ken Poſten, die für ein Hotel, das Frau Menex in 
Binz einrichtet, beiimmt waren, mitnenommen, im 

ao% Mark. — In dem Konſektions⸗ 

  

       
Mürten in Berlt 

Tuchm 

ſche Straße 52 perübt. Die Be⸗ 

die in dem Hanſe wohnt, 

ketten. ‚ 

Tätiakeitsbericht des Gleilwitzer 
Von ih⸗ 
ſchlagnahmt: 2910 
Roggenmebl, 3215 
Wurit, 4030 Pfund 

U. Getreibe. 
Rindfleiſch,   

  

  

   

     
          

      

    
      

    

          

Dlienstag, den I. Juli 

Schlager fler Saison- 

Wiol — 
InEUrANHN    

ů (Semmellesse), Kchlenmorkt. und Voalkswacht, Perad 

ſiltandes aus der Gefan 
liüd, melden ſich am 5. Iuli 1919, 10 Uhr? 

vormittags, 
ſorge auf dem Bezirkstommando Danzig, 

Rennerſtiftsgaſſe Kr. 11, Zimmer 14. (8820 

  

  

FripDer NScchterebt 
Demmpferfehrt nach BohHσ,πιεκit 

6% Uhr obends, mil Musik. Kapelle Infanierie-Reglment Nr. 198. 

Nach Ankumft Festbell im Kuthote 
U. &. Verlosung von lebendem Geflugel uSw 

Rückfehrt mit Muslk 7 Uhu. früh. Freunde und Gönner aind 
herzlichst eingeleden. :: Vorverkouf bei Gebr, reee, 39. 

eag. 32. 
     

Wuu uun Ael- 
So inssrieren Sie in der 

Volkswacht. 
Die Zelle kostet 15 Pfennig. 

Seidet das kleinste 

Kisernt 

H.   

ſoefcalt von In ber Seydeltraße 10 er⸗ 
Peutetet Gabreher iüi 2% 000 Mark Regenmäntel, 

tel, ſeidene und Tuchröcke uſw. — Bet. H. 
E. Beönke in der Babſtratze 57 brachen Die! 
eine Rabtawand ein unb ftaklen für 15 000, Mark 
Leberwaren, Kämme uſw. — Bei Ariur Roſentdal 
in der Sylittgerſtrate erbeuteten Elnbrecher fär 
12 000 Mäark gelbe, weiße. roſa und rote Bernſtein⸗ 

Oserichlenicbes Scbleberweſen. 
Gine Illuſtration zum Umfange bez oberſcheſi⸗ 

ichen Schleberweſens biidet foldendes aus dem 
kbeiterrates. — 

m bezw. der Kontrollkommiſſivn wurden be⸗ 
fund Wetgenmehl, 1652 Pfund 

Schweinefleiich, 1id Pfund Speck, 1010 Piund Kar⸗ 

9. I28 Göhfe,Haurruden 
EE tur bünne, 

mit Selondampfer „Schwen, am Sonnabend, den 3. Juli 1919. Facten an Ahecdiet WGbib 

* 2 Nätlergalle 1. I. Lrenve. 

f. Hüuuef. 
5Onntag: Frühkonzert im Weldfrieden.ensüie n s?:vrbl 

Vatel 5.50, Mark, à Paßete 
hiſß aunstelen). 5 M. 

2212,. Invalldenſtr. S. l2 
600000000000000 

„Vollsfücforge⸗ 
Gewerkſch,⸗Genoſſenſchaltl, 
Berficher.⸗Ukrlengelellſchalt 

für Erwachſene u. Kiuder. 

Auskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorgantfattonen 

Kechvunguttene 16, Hamnis, 

900008888088⁰ 

Dullaber Hule 
EED — 

m ledr Höne 
DIUeetSee, 

chenils. Derem LongtrStodl 

  

     
    

rulſein, 18, Oiter Solrüns, 23 Kü2 , 
erdensneme die man vur Gpit au 
acht Zentner eten, woflte man zur Sptrjtug⸗ 

edeine: Ebie euieiriben eusnsebeh, agh, Vie ebeime 2 , und d 
aüles nun in einer eindigen vberſchleſtſchen Siaot. 

Ein ſouberbarer Seu in 2 
Der Gutsaufſeher Fritz Stvert, in Neuhvi 

Nauen batiie eine Wiährige Schnitterin, die — 

tüm nichts mehr wiſen wollte, erſchoſſen. Die Ge⸗ 
ſchworenen folgten den Ausflhrungen des Vertel,⸗ 
digers, daß ber Angeklaßte das Bewußtſeln und 
die hen ih⸗ über ſich ſelbſt verloren hatte und 
ſprachen tün freil 

be durch 

  

108 Piund Serantwortlich für Redaktlon: Karl Böttcer: far 
1257 VfundSnlerste: Urunv Ewert Berlas: §. Gebl u. Co.: 

Druck Duchs u. Cte. in Damia. 

or,Aule. rh. mic. Gind (fr 
Täolich Y 

VuntoKunstbühne 
Ab heute Menstag: 

Dus neue Iuli⸗ 
Programm! 
Sepa0 vee: booe, 00απσπασ 

Elle Willing Loniſe Hateavy 
Küniileein Vermandlunas⸗ 

  
        

  

    

  

Hockireſten 
CEnar, 

Lemen⸗Priiierielen 

Slecus“ 

ÜUdebrandt, Perſfand⸗ 
eus 220, Serlin X 4, 

  

ünſtlerin Tänzerin 
FFurt Oün reseessss opee 

Kurt Günther, Humoriſt 
oSe-σισ αh--L uhen—. orrr 

Matrré Waretzki, iauner 

OGeſchw. Willng, Kole Schneder 
Damen⸗Duett Spubrette 

r eee-oevescedooes- oeee vSeepaer 

Zenny-Cirardi⸗Ltl, Kess. 
oo•e -D-SeSEσαπσιπο oe＋ ohσοα 
voSvι α ⁴v- coëH 

Ghltſpiel ver berühmten zigeunerin; 

Teofſeodora 
Geſangs⸗ und Violinvirtuoſin⸗ 

Dossss0e-t b eSch0—=. esbesss 
Anfans der Vorſtelluns 7 Ubr. 9460 

Wünftige Tarife 

Kein Vylicenprrfall- 
— Sterbelaſfe. — 

bo
be
 

u. v. der 

Bruno Schunbt, 
Mattenbuden Nr. 35.   

oe
, 

ooo
eẽ 
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00
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Lerleihen sofort 
Blume & Go., Humburs 8. 

2⁵⁵8 

Bierflaſchen 

      

  

  

    
  

— 
Ghemnalioe Kliegsbefangene: 

Alle Kriegsgefangenen, die noch während 
des Krieges oder nach Abſchluß des Waffen⸗ 

genſchaft entflohen 

Elbing ist in die Häan- 
W. Aliert, Kolonie 
ADergegangen. Oen. A     

    

    

  

   

bis 8 Uhr im Laden 

im Intereſſe ihrer eigenen Für⸗ 

(—1 und 3—5), Wilh 
gegeben werden. Bezirkskommando Danzig. 

  

      

      

         

  

    

PorsSönliches Auftreten 
in threm Sketsch 

  

    

    

Frisler- und Undulations —Unterricht! 
Frinense., akam. 

  

Elbing. 
Dis Leitung unserer Pllialexpedition 

s der „Volkswacht! abends von 7 

anvesend. und während dieser Zeit dort 
zu sprechen. Bestellung 
wecht“ konnen auch während der Dienst- 
Stunden der „Zentrale fur Heimatdienst“ 

Volkswactit 
Danzig, Paradiesgasse 32. 

Dounerstag, den 8. Jult, abends 6½ Uhr, 
in der Aula der Petriſchule, am Hanuſaplatz: 

Mitglieder⸗ 
Verſammlung. 

Tagesordnung: 

1. Bericht vom Parteitag, Genoſfe Krüger. 

2. Vortrag des Genoſſen Gehl:; 

Mebblliche Lage und die nig⸗ 
demolcalte im Freiſtaat Donzig. 

g. Parteiangelegenhetten. — 
Die wichtige Tagesordnung macht das Er⸗ 
ſcheinen aller Mitgtieder dringend notwendig⸗ 
Ohne Mitgliedsbuch oder Karte kein Zutritt. 

Der Vorſtand. 

icde des Genossen 
Trettinkenhof 2, 

Ilert ist zutr Aus- 

Wubelmstraße 8 

en fur die, Volks- 

telmstraße 3. auf- 

  

  

  
     rürt in Berlin 

lczbüche 
Anàer is. 4. 

  

V. f. Schreibstenſiſien kaufen Sle ſehr vartellhaoft in der 

      
Kartenbriefe/ 
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iln- und 3 Bühnenteilen 
von Robert Misdli. 
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Ottomaar 

Die Tante 

  

EEtt 
Vorzugskarten und Passepartouts haben vom 

1—18. Juli Keine Gültigkeit. 
    

  

  

    
      

   

       

    

    

  

   
   

       
      

  

   

          

     

  Me ſoziale Mevulufiun- 

  

    

  

de Demmm dmn Etiat und Kirde 
Wuldemar Lomröſe⸗Oliva 

Drehn⸗Dewitz: 

Luchnundiung Volksweacht, Porpdiesgaſſe 22. ů 

Frarekb'schen Verlagshhendlg., Stuttaarterich Werr 

Der franzöſiſchen 

  

Der Luiſpünleſche Krimingpro eß; 
bearbeiket von Ferdinand Lafalle 

(üiademiler and Soziadenokahhe, 
bvon Walln Zevleek.. Mk. 9.75 

Arbeiter⸗Progrumm Sretmenbans der 
Geuchichlsveriode mit der 

  

     

    
  Die Geſchichte 

    
  

Wulln! 
MReden   

  

    

„Dollswacht-, Dunnie 

     

  

Beferenlen⸗ 
ů Eröffne ab I. Juit 1 ů un Ednard. David ů Halie von nont Ararn . 10 

Danaig. Langgasse Nr. 43, I. Stock. eite airs den jobn. Wie werden Wir wieder reich? 
ve voeecge Sires g, Won Erie Kuned WS. M.20 gea voltſches Eirtens. — Pie 
allgraneise Sildung. — Die 
2vsilißehe Zurhöildrnt 
barrele nas erhne! 
Lemaberiat: — Wie arbdiier 
rnen riat Aege qna2 — Die 

Drs Such iel Aken begabten 
umna trredlamen deranwachlen- 
Zen Initttreitern dte Babn öff· 

Uns Dem Grabe 
: geſammelt und be; 

Dis Stimme E Slichme von 
Jean Jaur⸗ rochen 
kEen Biklhr EE 1.1 

Meige Aſſſen Kede üreep 
boxf am 3. Pkai 1519 non F. Laſſalle Aik. 

eber Veriaſfungswefen rn S.4) 
Der Eutenteſrieße und die Abeiter-] 

  

Verlag der 
    

  

   
   

    Varadiesgaſſe 
  

   
  

    

  

  

Sbälnidemolratie und Schule 
DTren Seiarid Schui 2—9 

Wir ſind die Kraſt! uns- Osfeigriſcher 
Gedicpte von K. KreillgralbNE 3232 

Mohundlumm Volfsmaght 
Parudiesgaſſe Nr. 32. 

— Wi⸗ 
bas Ta- 
  

Techril des Sprechens.— 
Bintr für Dbus Auitreten.       
    

aen. Hinck mancter gite Hrof-            
  

  

Cretonne, 
Renforcs. 

Eillige Preise. 

Hemdentuche, 
Srese Auswsbl. 

SismOsen, Ginghârn 
2 Scihrzen und Kleidern. 

H—
9½
 boubier à Barck 

Lngagasse Kr. 76 

Seidenstoffe fir Reider u. Blusen 

RHeiche Auswahl. 

preswette KlEiderstOffe 
Reichisware, 130 cm breit.A 

m Rocken und Kostümen⸗ 
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